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Entspannung in Ostasien?
Ein japanisches Liquidierungsprvgramm für die Mandschurei.

Genf. 19. Okt.
Der Völkerbundsrat ist Montag vormittag nicht, wie vor¬

gesehen war, zu einer öffentlichen Sitzung zusammengetreten.
Die Vertreter Japans und Chinas waren nicht anwesend,
jedoch nahm der Vorsitzender der Vereinigten Staaten wie¬
der daran teil. Eine öffentliche Sitzung soll erst Dienstag
vormittag stattfinden. In Völkerbundskreisen war man
nämlich der Meinung, daß die Lage sich allmählich zu ent¬
spannen  beginnt und daß infolgedessen eme öffentliche
Sitzung in einer Situation, in der di« beiden Parteien in
ihrer bisherigen Haltung allmählich gewisse Korrekturen
vorzunehmen scheinen, dem Ratspräsidenten unzweckmäßig
erschienen sei.

Die unter diesen Voraussetzungen anberaumte geheime
Sitzung dauerte ungefähr eine Stunde. B r i a n d berichtete,
wie verlautet, über die Besprechungen, die er im Laufe des
Sonntags mit den Vertretern Japans und Chinas batte.
Diese Besprechungen, die Brtand gesondert mit Poshisawa
und mit Sz« führt, stehen setzt im Vordergründe der Bemü¬
hungen um Die Beilegung des Konfliktes ln der Mand¬
schurei. Briand wurde von seinen Ratskollegen beauftragt,
seine Bemühungen fortzusUen.

Allgemein besieht der Eindruck einer leichte« Entspaa-
nun«. E» sollen auf diplomatischem Wege Nachrichten au«
der Mandschurei eingetrosfeu sein, die solche Möglichkeiten
zu eröffnen scheinen. 2m groben ganzen besteht hier der
Eindruck, daß Japan» militärische Aktionen nicht nur zum
Stillstand gekommen sind, sondern daß von Seiten Japan»
gewiss« Schritte rur Wiederherstellung der früheren Zustan-
de» erwogen und zu« Dell getan worden find.

Die Rolle de» Vertreter « Amerika»  bei den
bisherigen Beratungen des Rates beschränkte sich bis setzt
ausschließlich auf eine Beobachtung.  Der japanisch«
Vertreter Hoshtsawa  soll in den Besprechungen mit
Briand eine Art Sofortprogramm  mit fünf Punk¬
ten über die Beilegung de» Konfliktes entwickelt haben.
Im übrigen betrachtet man in Ratskreisen den Streit um
die juristischen Vorfragen, die bisher Gegenstand eines No-
tenwechsels zwischen Briand und Poshisawa gewesen find,
als erledigt.

Japan und der Mandfchurei-Konstitt.
Der Genfer Korrespondent des „Daily Telegraph"

meldet, ein Mitglied der japanischen Delegation habe ihm
erklärt: Wenn der Völkerbundsrat kein Mittel finden kann,
um die Rechte der Japaner in der Mandschurei zu schützen,
dann müssen wir fortbleiben. Ueberdies braucht Japan
Raum, denn feine Bevölkerung vermehrt sich derartig, daß
das Land für sie nicht mehr ausreicht. Wir find uns dar¬
über klar, daß wir jetzt vollkommen isoliert sind. Aber die i
öffentliche Meinung in Tokio ist ohne Unterschied der Par¬
teien einig.

Der drllffche»otfchafler ermahnt.
Tokio, 19. Okt.

Der britische Botschafter ersuchte Außenminister Shide-
hara, die Aufmerksamkeit der Regierung auf Artikel2 des
Kelloggpaktes zu lenken. — Ebenso hat der britische Ge¬
sandte InNanking die Nationalregierung in persönlicher
Aussprache auf Artikel2 de» Kelloggpaktes aufmerksam ge¬
macht.

Japan weigert sich.
Da» japanische Außenministeriumgibt bekannt, daß die

japanische Regierung beschlossen habe, trotz aller Beratun-
gen in Genf, die japanischen Truppenn i cht au» der Mand¬
schurei abzuberufen. Da» japanische Kriegsministeriumhat
angeordnet, daß sämtliche in China stehenden Truppen Min-
lcrbekleidung erhallen sollen.

Selo Austritt Japans aus dem»ötterbund.
wie von zuverlässiger Seile mitgeteilt wird, hat das ja¬

panische Kabinett beschlossen, unter keinen Umständen au»
dem Völkerbund auszulreten.

Ausfchub gegen Verletzer des Keiloggpattes.
Newyork, 19. Okt.

Professor NicholasM. Butler  von der Columbia-
Universität teilte mit, daß sich ein Ausschuß zur Prüfung
der Frage gebildet habe, ob es möglich sei, „auf dem Wege
über die Vereinigten Staaten" einen wirtschaftlichen DruckK  Nationen anzuwenden, die unter Verletzung desIgpaktes in den Krieg eintreten. Zu dem Ausschuß ge-
böre» der frühere amerikanisch« Botschafter In London.

Hvughton. der Vizepräsident oer amerikanischen Abteilung
der internationalen Handelskammer Silas Strawn und der
bekannte amerikanische Dolkswirtschaftler Normann Davis.

Die Braunschweiger SA-Tagung.
2 Tote und 50—60 Verletzt«.

Braunschweig, 19. Oktober.
Bei den Zusammenstößen zwischen Nationalsozialistenund

deren politischen Gegnern anläßlich des SA.-Treffens haben
insaesanl" 50—60 Beteiligte Verletzungen erlitten, von denen
einige schwerer Natur sind. Zahlreiche Personen wurden vor¬
übergehend sestgenommen, fünf oder sechs von ihnen werden
dem Amtsgericht vorgeführt werden. Bei Zusammenstößen
am Nickeinkulk und in der Langenstraße wurden viele Fenster¬
scheibei« zertrümmert. Ein Arbeiter, der «inen Bauchschuß er¬
halten hatte, ist im Krankenhaus« gestorben. Damit haben
die Zusammenstöße bisher insgesamt zwei Todesopfer ge¬
fordert.

Reichsinnenminister Groener fordert Bericht.
Wie man von unterrichteter Seite erfährt, hat Reich»-

innenministrr Groener  in 'Zusammenhang mit den von
verschiedenen Seiten erhobenen Beschwerden aber den na-
ttonalsozialistischen braunschweigischen Innenminister, Klaggrs,
den braunschweigischen Gesandten in Berlin gebeten, einen
authentischen Bericht über die in Frage stehenden Vorgänge«erstatten.Di«in einem Berliner Mittagsblatt ausgestellt«

ehauptung, das Reichsinnenministeriäm erwäge, die Polizei¬
gewalt in Braunschweig in di« Hände des Reichsinnenminister«
^ü ^ rführen, wird von unterrichteter Seit« al» Kombination

Festnahme von über 100 SA^Leuteu tu Hannooe».
lleder 100 SA.-Leute wurden in Hannover auf der Rück¬

reise von Braunschweig wegen Uebertretung des Uniform-
Verbotes und wegen Benutzung nicht genehmigter Lastkraft¬

wagen sestgenommen. Sie werden dem Schnellrichter vor»

Der Verkehr mit Gold nach der Devisenverordnmg.
Seit der 6. Durchführungsverordnung vom 2. Oktober

1931 bedarf auch der Verkehr mit Gold der Genehmigung
durch die Landesfinanzämter als Deviseiibewirtschaftungsstel-
len. Zur Durchführung dieser Vorschrift hat das Reichs¬
wirtschaftsministerium Anweisungen an die Landesfinanzämter
ergehen lassen. Darnach dürfen Gewerbetreibende, die eine Be-
scheinigung des zuständigen Finanzamts zum Umsatzsteuer-
freien Erwerb von Edelmetallen nach den Durchführungs¬
bestimmungen zum Umsatzsteuergeseh besitzen, Gold bis zum
monatlichen Höchstbetrag von 200 Mark ohne besondere Ge-
nehmigung erwerben. ,

Lohnsenkungsverhandlungen bei der Reichsbahn.
Am Montag begannen zwischen der Hauptverwaltung

der Deutschen Reichsbahngesellschaft und den am Lohntarif
beteiligten Gewerkschaften Verhandlungen über Lohnsen¬
kungen. Bekanntlich hat die Reichsbahn auf Grund der
Notverordnung vom 5. Juni 1931 kürzlich die Paragraphen
4 und 5 des Lohntarifvertrages gekündigt. Nach ausführ¬
licher Erörterung wurden die Beratungen auf Donnerstag
den 22. Oktober vertagt.

Lürgervorsteherwahlen in Bückeburg und Stadthagen.
Die Bürgeroorstehcrwahlen sind ziemlich ruhig verlau¬

fen. Die Wahlbeteiligung war sowohl in Bückeburg wie
auch in Stadthagen lebhaft. Die Schlußergebnisse waren
wie folgt: Bückeburg:  Kommunisten 173 (letzte Land¬
tagswahl 136), Deutschnationale 612 (743), Sozialdemokra-

, ten 633(925), Staatspartei 320 (249), DDP. 420 (544), Na-
i tionalsozialiften 1119 (1151); Stadthagen:  Kommu-
I nisten 662 (509), Einheitsliste (Deutschnationale und Deutsche

Dolkspartei) 499 (583), Sozialdemokraten 1991 (2449),
Staatspartei 512 (411). Nationalsozialisten U060(1112).

Pommern und die Wirtschaftspackei.
Der Wahlkrcisverband Pommern der Wirtschaftspartei

billigte die Haltung der Reichstagsfraktion der Wirtschafts-
Partei gegenüber der Regierung Brüning, weil in so ernster
Stunde das Vaterland über die Partei zu stellen sei. Die
Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei wird aufgefordert,
streng darüber zu wachen, daß die von der Regievung Brüning
zugesagten wirtschafts- und finanzpolitischen Reformen in kür¬
zester Frist zur Ausführung gelangen, anderenfalls müsse jede
weitere Tolerierung durch die Reichstagsfraktion ausgelchlol-
jen sein.

Kommerzlallflenmg der polttilchev Schulden?
Der Sonderkorrespondent des „Petit Parisien" in Was¬

hington beschäftigt sich mit einem Schuldenreglungsplan, der
Präsident Hoover und dem amerikanischen Schatzamt vor-
gelegt worden sei und wohl auch mit Ministerpräsident La-
val besprochen werden dürfte. Es würde sich dabei darum
handelt, die politischen  Schulden von Negierung zu
Regierung in kommerzielle  Schulden x>mzuwandeln
und durch eine groß̂ Kredltoperation zu mobilisieren. An-
statt also die Regierungen  der Schuldnrrländer noch
den bisherigen Abkommen auf lange Jahre ständig wach¬
sende Beträge an die Regierungen der Gläubiaerländerbe¬
zahlen würde, würde man nach dem neuen Plan geschickt
die elementaren Zinssätze. Diskont» und Tilgungsquoten
spielen lassen und einen«möglichst niedrigen Gegenwart»-
wert für die Schulden errechnen. Das würde bereits prak¬
tisch auf eine gegenseitige Schuldenherabsetzung hinau»-
laufen.

Laoal dementiert.
Havas meldet von Bord der „Jsle de France", daß Mi¬

nisterpräsidentL a v a l alle ihm zugeschrtevenen Vorschläge
für seine Unterredung mit Hoover als aus oer Luft gegrif¬
fen bezeichnet habe. Erft nach feinen Besprechungen In Was¬
hington werde er vielleicht die Stellungnahme der franzö¬
sischen Regierung öffentlich präzisieren.

Schlagende Wetter aus Zeche
Mont Cenis

Neun Tote. 27 Verletzt«.
tze r n e . 19. Okt. Auf der Zeche Mont Leni» ln Sodin-

gen bei Herne hat sich heute früh ein Grubenunglück ereig¬
net. Alle Aerzte der Nachbarschaft wurden zu Hilf« gerufen.
Um 8,30 Uhr hallen bereit» vier wagen de» Roten kreuze»
verletzte  oder Tote  au » dem Zechengelände forlge-
schafft. Um 11.30 Uhr brachten au» dem Unglücksschacht
ausfahrende Rettungsmannschaften die Nachrichten, daß da«
ganze Revier befahren  sei und mit weiteren
Opfern nicht mehr zu rechnen sei. Die Gesamtzahl der Op¬
fer beträgt neun Tote und 27 verletzte.

Der Zechenverband teilt mit: Auf der Zeche Mont Cenis
1-3 ereignete sich in der heutigen Frühschicht gegen 8.30
Uhr Im Revier 5 der westlichen Abteilung auf der fünften
Sohle. Flöz „A". «ine Explosion.  Die Rettungsgrup-
pen von den Zechen Rheinelbe. Constantin, Erin. Shamrock,
sowie der Leiter der Hauptstelle für das Grubenrettungs¬
wesen Bergassessor Dr. Forstmann, sind zur Hilfeleistung
eingetroffen und eingefahren. Dom Bergreoier Hern« sind
Bergrat Tönies und Bergrat Kunkel eingetroffen. Die
Direktoren der betroffenen Zechen. Bergassessor Meier und
Begassessor von Velsen-Zeroeck. sowie die Herren vom
Bergreoier sind gleichfalls elngefahren.

Schlagende Wetter.
Von 11.15 Uhr bis 11.45 Uhr verließen weiter Kranken-

ivagen auf Krankenwagen den Zechenplatz. Es steht jetzt
fest, daß es sich um eine Schlagwetterexplosion
handelt, da die Verletzten Brandwunden davongetragen
haben. Einige Bergleute wurden außerdem mit Gasvergif¬
tungen Ins Krankenhaus gebracht.

In der Stadt Herne herrschte große Aufregung und es
schwirrten Gerüchte von vielen hundert Toten durch di«
Stadt . Die Zeche zählt zur Zeit «ine Belegschaft von 1800
bis 2000 Mann, die sich über drei Schichten verteilen.

Lin Bergmann erzählt.
Ein geretteter Bergmann, der mit der Belegschaft heut«

morgen auf Zeche Mont Cenis eingefahren war. erzählte:
Wir arbeiteten auf der 5. Sohle, als ein verhältnismäßig
geringfügiger Schlag erfolgt«. Wir vermuteten zunächst,
daß es sich um einen leichten Gebirgsschlag handelte, bis
wir plötzlich zu unserem Schrecken Rauchschwaden
feststellten. Demnach lag eine Schlagwetterexplo¬
sion  vor . die aber durch die vorzüglich« Organisation der
Gesteinsstaubschranken auf ihren Herd beschränkt wurde.
Die Leute konnten sich sofort durch den Schacht retten.
Schon nach kurzer Zeit fuhren die Rettungsmannschaften
ein. die vorzüglich arbeiteten und die Toten und Verletzten
z itage fördr.!-- -.



non tn-r Explosion selbst Ist in der Grube so g»l wie
ganiichts beobochtet worden. Auch der Sachschaden ist lehr
gering, und es kamen keinerlei Verschüttungen sowie Ein-
schließungen von Bergleuten vor.

Die Menge vor den Zechentoren wartete allerdings St,in-
de für Stunde Immer noch auf weitere Nachrichten und
glaubte nicht, dass das Unglück, das zunächst so furchtbar
schwer zu sein schien, doch noch verhältnismäßig wenig
Opfer gefordert hat. Weinende Frauen, die um ihre Män-
ner klagen, wurden in ihre Wohnungen geführt. Um die
Mittagszeit war auf dem Zechenplatz wieder das gewohnte
Bild zu sehen und die Mittagsschicht konnte wieder ein-
fahren.

Wie wir auf Nachfrage bei den Krankenhäusernübe,
das Befinden der Verletzten des Unglücks erfahren, hat de'
grösste Teil der Verunglückten Gasvergiftungen und schwe¬
re Verbrennungen erlitten. Einige befinden sich in Lebens¬
gefahr. __ ___

Deutsche lagerschau.
. Der italienische Besuch in Berlin.

" Reichskanzler Dr. Brüning hat durch den deutschen Bot¬
schafterv. Schubert, dem Ehef der italienischen Regierung
Mu solini, und den Minister des Auswärtigen, Grandi, die
Einladung zu einem Besuch in Berlin übermitteln lassen.
Mu solini hat Reichskanzler Dr. Brüning kür die freundliche
Ein adung seinen herzlichen Dank ausgesprochen und ihm
migeteilt, daß er, indem er sich Vorbehalte, seinen Besuch zu
einem anderen Zeitpunkt zu erwidern, den Minister des
Auswärtigen mit seiner Vertretung beauftrage Al« Zeit-Sunkt für den Besuch Grandis in Berlin ist der 25.und 26.>ktc.b«r vereinbart worden. Grandi wird von seiner Ge¬
mahlin und einigen Beamten des Ministeriums des Aus¬
wärtigen Amtes begleitet kein

Die Freundschaft mit den Sllarel».
Man wirft ftch gegenseitig di» „Geschenke" vor.

Berlin, 19. Oktober.
Im Fortgang der Verhandlungen des Sllarel Prozesses

kam cs am Montag zu Zusammenstößenzwischen de» Brü¬
dern Sllarel auf der einen, dem Angellagtcn Stadtbank-
direktor Ho ff mann  und seinem Verteidiger auf der an-
deren Seite. Hoffmann luchte die Behauptungen Sllarcks
über den Verkehr der beiden zu entkräften und erzählte, er
sei mit seiner Familie in Zinnowih gewesen und habe Leo
Sllarel gebeten, ihm dort einen Besuch zu machen. Er selber
sei, von den Sklareks eingeladen, nach Misdroy gefahren
und habe dem Söhnchen Sklarels ein kleines Geschenk für
6,50 Marl mitgenommen. Leo Sllarel wandte sich gegen
diese Darstellung und sagte, Hoffmann versuche sich als Jung-
frau von Orleans aufzuspielen. Hoffmann habe veranlaßt,
daß Sllarel mit dem Obermagistratsrat Clcmentz Blntbrü-
dcrschaft trank. Man habe Hosfmann betrunken zu Bett
bringen müssen.

Wie sich in der weiteren Verhandlung herausstellte, ist
dem verstorbenen Direltor Kirburg  außer den bereUs be.
kannten etwa 700 000 Mark auf Veranlassung des Stadt-
ratrs Schüning  noch ein weiterer Betrag von -100000
Mark zur Ausgleichung eines Defizits zur Verfügung gestellt
worden. Wie Staatsanwalt Weißenberg hierzu feststem, hat
Kirburg seiner Frau ein ansehnliches Vermögen hinterlasseu.

StrasautrSge im weiten Sachlieferungsprozeb.
Düsseldorf, 19. Oft.' Im zweiten Sach'i-ierungsprozeß

in dem es sich um die Hammellieferung handelt, stellte der
Staatsanwalt die Strafanträge. Er begründete sie folgen¬
dermaßen: Anfangs hätten die Angeklagten den Willen ge¬
habt. den Vertrag auch auszuführen, später aber sei er dann
nicht dürchgeführt worden. Es fei nicht an-»nehmen, daß
Falk  die Bankgarantie übernommen hätte, wenn er nicht
gewußt hätte, um was es sich handelte. Auch die Aussagen

, des Angeklagten Noblot.  er hätte geglaubt, daß bei den
Hammelpretfen es sich um H0cystprelse handelte. Ie>en nach der
Beweisaufnahmenicht glaubhaft. Falk und Noblot seien
nach seiner Ansicht des versuchten Betruges überführt. Bei
Wolfs  reichten die Beweise zu einer Ueberführung nicht
aus. Deshalb beantrage er für Wolfs Freispruch mangels
Beweises, für die beiden anderen Angeklagten mit der am
14. Oktober im Zuckerlieferungsvrozeß verhängten Strafe
Gesamtstrafen zu bilden und diese Gesamtstrafen für Falk
auf zwei Jahre vier Monate festzuseßen. Das Urteil wird
Dienstag gefällt.

Sensation im Calmette-Vrozeb.
Professor Deyke bekennt seine Schuld. — Die Tuberkulose-

Impfung ein wissenschaftlicher Irriumt
Lübeck. 19. Oktober.

In der Verhandlung des Tuberkulose-Prozesses kam es
am Montag zu einer sensationellen Aussage Professors
Dr. Deykes. Dr. Deyke erhob sich, um u. a. folgendes aus-
zusagen:

„Ich möchte aufstehen, weil ich etwas sehr ernstes zu
sagen habe. Damals,  bei der Einführung des Cal-
mette-Verfahrens in Lübeck war ich der felsenfesten Ueber-
zeugung. daß das Calmette-Verfahren nicht nur un¬
schädlich,  sondern daß es nützlich war.

Ich bekenne offen und frei, daß das ein wissenschaftli¬
cher Irrtum gewesen ist. und zwar ein zvissenschaftlicher
Irrtum , der sich mir ausgedrängt hat durch das, was nach
der Fütterung in Lübeck geklärt worden ist, was ich auf
Grund eineinhalbjähriger Studien festgestellt habe, wenn
man mich wegen dieses wissenschaftlichen Irrtums straf-
rechtlich belangen kann, so soll man mich verurteilen. Ich
scheue keine Verantwortung. Für das. was ich getan habe,
stehe ich ein. Ich habe mich seit Jahren bemüht, den kran¬
ken Menschen und besonders den Tuberkulosekranken, zu
Helten, und deshalb bin ich tief erschüttert, daß gerade Ich
dieses Unglück hervorgerufen habe. Wenn das Gericht
dazu kommt, meinen Irrtum als Grundlage für eine Ver¬
urteilung zu Hallen, so bitte ich, mich allein schuldig zu
sprechen, aber nicht die anderen Angeklagten. Ich stehe
allein für meinen wissenschaftlichenIrrtum ein."

. Aurlandr-Rundsitzau.
Der Danzig-polnische Streitfall vor dem Haager Schied»-

gericht.
Der Ständige Internationale Gerichtshof wird am 5.

November zu seiner 23. (außerordentlichen) Sitzung zu-
ammentreten. In Ihr wird der Danzig-polnlsciien Streit¬
all in der Angelegenheit der umstrittenen Zulassung polni-
cher Kriegsschiffe zum Danzlger Hafen zur Behandlung [
ommcn. Der Beginn dar osfentlichen Verhandlungen isl
ür den 9. November in Aussicht genommen.

Die Stellung der Tiroler heimatwehr.
In einer von mehreren tausend Personen besuchten

Versammlung stellte Dr. Stetndle fest, daß die Bemühun¬
gen. die Tiroler Heimatwebr durch Bildung eines beson¬
deren Heimatdienstes zu zersplittern, so gut wie keinen Er¬
folg hatten. Selbst der Dauernbund und andere Partei¬
gruppen seien entsch'-eden gegen jede Zerreißung der bür-8erlichen Front. Die Tiroler Heimatwehr wolle frei biet¬en von politischem Einfluß irgendeiner Partei , jedoch wie
schon in früheren Jahren die bürgerlichen Volksvertreter
und Regierungen im Kampfe gegen den Marxismus und
Bolschewismus nötigenfalls unterstützen.

katholische Kirche gegen revolutionäre Strömungen.
In allen Kirchen des irischen Freistaates wurde ein

von den römisch-katholische» Erzbischöfen und BischöfenIrlands erlassener Hirtenbrief verlesen, in dem der „Feld¬
zug der Revolution und des Kommunismus" im irischen
Freistaat streng verurteilt wird. Kein Katholik, heißt es in
dem Hirtenbrief, dürfe einer revolutionären Geheimgesell¬
schaft angchören. Diese Kundgebung wird als eine bedeut¬
same Unterstützung des Kampfes der Regierung gegen diese
Gesclljchasten betrachtet.

Lie lranzöfischen Generalratswahlen.
Keine besonderen Veränderungen.

Parts , 19. Okt.
Eine Aufstellung über 1010 Ergebnisse der Generalrats-

wahlen (von insgesamt 1517) liegt nun vor. Danach sind
gewählt: Rechtsstehende 53. Partei Marin 116, Linksrepu¬
blikaner 122, rechtsstehende Radikale 55, Radikale 368, So-
zialrepublikancr 21. In 153 Fällen haben Stichwahlen statt¬
zufinden.

Wie es scheint, und wie das „Oeuvre" besonders hervor¬
hebt. haben die Radikalen  ziemlich aut abgeschnitten,
da sie nach den bisherigen Ergebnissen bereits über 368 Sitze
verfügen und in einer ganzen Reihe von Wahlkreisen in
aussichtsreicher Stichwahl stehen. Weniger gut scheinen die
S oz i a l i ste n abgeschnitten zu haben.

Im Elsaß  scheint es, daß die A u t o n om t st«n Ver¬
luste erlitten haben. So hat der reaktionäre Abgeordnete
Oberkirch den Autonomisten Rosse geschlagen.  In
Kadern ist Dahlet unterlegen. Auch die Abgg. Meck, Brog-
ue und Schall sind geschlagen worden. Dr. Roos steht m
aussichtsreicher Stichwahl.

L)ie französischen Generalratswahsen. '
pari », 20. Okt. Die französischen Gemeinde, und Gene-

calratswahlen haben keine wesentliche Verschiebung der
bisherigen Partcienlage-.gebracht. Bemerkenswert Ist ledig¬
lich daß im Wahlkreis Bel fort  die Radikalsozialisten
und Sozialisten, die bisher die Mehrheit hatten, von den
Linksrepublikanern, d. h. den Anhängern Tardieus, ge»
schlagen wurden. Die Sozialisten haben wesentlich an
stimmen verloren. Ihr Führer L e o n B l u m ist qe-
ichlagen worden. In einer großen Reihe von Wahlkreisen
iverden erst am kommenden Sonntag die Stichwah»
l e n das endgültige Ergebnis bringen.

Letzte Nachrichten.
Heber2 Milliarden Gold in der Schweiz.

Berlin, 20. Okt. Die Schweizerische Nationrlbank sieht,
wie der „Boss. Ztg." aus Zürich gedrahtet wird, vorläufig
keine Veranlassung, dem Beispiel des Auslandes zu folge«»
und wird daher keine Diskonterhöhung vornehmen, zumal sich
die Geldslüsjiglcit durch enorme Liguidierung von Dollar¬
guthaben iinmer weiter verstärkt. Der Notenbank sind, wie
»us dem Mcdivcinsweis ersichtlich ist, in der letzten Woche
von den Privatbanken 124 Mill. Devisen zugeflossen. Ihre
eigene» Bestäube hat sie um 246 Mill. Fr. abgebaut. —
Der Gegenwert ist in Gold umgewandelt worden, dessen Be-
stand sich abermals um 237 auf 2097 Mill. _erhöht und
damit zum ersten Male in der Geschichte der Schweiz den
Bctraa von nvci Milliarden überschritten  hat . Die
Gicogeldcr sind um 160 aus 930 Mill. »ngewachien. Die
Golddeckung der Noten, deren Rückfluß infolge anhaltender
Thesaurierung gering bleibt, ist von 122,3 auf 147,4 pCt.
gestiegen. '

vesreiungsfeier ln USA.
Washington. 20. Okt. Der deusche Botschaftero. P r i t t -

w i tz hat sich nach Porktown begeben, um als Gast der
amerikanischen Negierung an den Feierlichkeiten tetlzuneh-
mcn. die dort anläßlich der 150. Wiederkehr des Tages statt¬
finden. an dem die britische Armee sich Washington ergab,
wodurch der Freiheitskrieg zu Gunsten der jungen amerika¬
nischen Republik beendet wurde. Frankreich ist offiziell,
und zwar als einzige fremde Nation, durch eine große De¬
legation, die mit zwei Kreuzern und Marschall Petain am
Montag eintraf, an der Feier beteiligt. Außerdem weilt ein
Verwandter des Generals von Steuden  als Gast
Amerikas in Porktown. — Am Donnerstag wird im Wei¬
ßen Haus ein Ehrenbankett gegeben werden, an dem auch
Ministerpräsident Laoal teilnehmen wird, der an diesem
Tage in Washington eintresfcn und am Freitag mit Hvv-
ver und am Samstag und Sonntag mit Stimson informelle
Besprechungen haben wird.

Prozeß gegen den Schrislfteiler Sirene..
Berlin» 20. Okt. Im großen Schwurgerichtssaal des

Potsdamer Landgerichtes begann am Montag die Ver¬
handlung gegen den Schriftsteller Karl Strecker, der der

vorsätzlichen« ranairisrungm a.meinyeii mit Dersicgernngs-
betrug angeklagt ist. Strecker hatte, wie erinnerlich, vcr-K, in der Nacht zum 27.August eine von ihm gemietetei In Klein-Machnow in Brand zu setzen, um durch die
Zahlung der Feuerversicherung aus seiner verschuldeten
Lage herauszukommen. Der Brand wurde indessen recht-
zeitig entdeckt, so daß er gelöscht werden tonnte, ehe allzu
großer Schaden entstanden war.

Groener fordert Bericht.
Berlin, 19. Okt. Wie von unterrichteter Seite verlautet,

hat Reichsinnenminister Groener in Zusammenhang mit
den von verschiedenen Seiten erhobenen Beschwerden über
den nationalsozialistischen braunschweigischen Innenmini,
ster, Klagges, den braunschweigischen Gesandten in Berlin
ebcten. einen authentischen Bericht über die in Frage sie-
enden Vorgänge zu erstatten.

Die in einem Berliner BMlaasblalt ausgestellte Be¬
hauptung. das Bcichsinnenministerlum erwäge, die Polizei-
gcwal» in vraunschweig in die Hände de» Beichsinneniüi-
nisterv zu überführen, wird von unterrichketer Seite als
Kombination bezeichnet.

Oie Krise in der Wirtschastspartei.
Gesamlvorstand und Rcichsausschuß einberusen.

Berlin. 19. Okt. Der Gesamtvorstand der Wirtschafts-
parlei ist für den 21. Oktober nach Berlin einberufen wor¬
den. um sich mit der Haltung der Ncichotagosraktion der
Partei bei der entscheidenden Abstimmung im Reichstag zu
beschäftigen. In der nächsten Woche soll dann der Reichs-
0 » o f d) li ß der Wirtschastspartei in Berlin zusammen-
treten.
Auch Thüringen gegen die Reichstagsfraktion.
Alienburg. 19. Okt. Der Vorstand des Thüringer Wahl¬

kreises der Wirtschaftspartei trat in Altenburg unter Teil¬
nahme der thüringischenLandtagsfraktion sowie Vertretern
der sächsischen und preußischen Wahlkreise zusammen. Nach
eingehender Aussprache, in der auch die Reichstagsfraktion
ihren Standpunkt vertrat, hielt der Gesamtvorstand an sei¬
ner bisherigen Meinung fest, und verurteilte aufs
1ä, ä r f ste. daß die Reichstagsfraktiongegen den Ein¬
spruch fast aller Wahlkreise für die Regierung Brüning ge¬
stimmt habe. — Der Landtagsabgeoronete Ministerialrat
Ger st cnhauer - Weimar  hat seinen Austritt  aus
der Wirtschastspartei erklärt.

Spaltung auch in der Mainzer SPD.
walnj , 19. Okt. In einer Mitgliederversammlung der

SPD ., an der u. a. Reichstagsabgeordneter Dittmann,
Mitglied des Rcichsvarteivorstandes, Staatspräsident Ade¬
lung  und andere führende Mitglieder teilnahmen, wurde
die vom örtlichen Vorstand vorgelegte Entschließung, die
sich schar' gegen den Ausschluß der oppositionellen Reichs-
tagsabgcvrdnetenwandte, ab gelehnt.  Daraufhin er-

' klärt.- der Ortsvorstand seinen Rücktritt.  Der Redakteur
Ohlhof  hatte schon vorher in seinem Schlußwort erklärt,
daß er keine Möglichkeit mehr seh». seine Auffassungen in
dere SPD . zu vertreten. Nun ist auf Samstag von der aus
der SPD . ausgeschiedenen Opposition eine Versammlung
zur Gründung einer Ortsgruppe der SAP . einberufen.

Reue»Mut laoe.
Der Gesamtvorstand der Wirtschastspartei ist flk» Mitt¬

woch, de» 21. d. M., nach Berlin einberufen worden, um sich
mit der Haltung der Reichstagsfraktion der Partei bei der
entscheidenden Abstimmung im Reichstage zu beschäftigen.

Rach einem in Friedrichshafen elnaegangenen Funkspruch
hat das Luftschiff„Graf Zeppelin" bereits den Aeguator
passiert.

Der Reichspräsident empfing am Montag den Staats-
jetretär im NeichswirtschaftsniimsteriumDr. Trendelcnburg
zum Vortrag über die bevorstehenden̂ - ''^ französischen
Wirtlchaftsbesprechungen.

Märkte und Börse».
Mannheimer Produktenbörse vom 1». Oktober: Die

Forderungen für Auslands- und JnlandSwcize» lind etwas
erhöht, doch verharrt der Konsum noch immer in seiner Zu¬
rückhaltung. Auch im Mehlgcichäft hat sich noch keine
Besserung gezeigt. Die Börse verkehrte in stetiger Haltung.
Im heutigen Vormlttagsverkehr hörte man folgende Preise
in Reichsmark, per 100 Kilogramm, ivaggonfrei Mannheim:
Metzen, inl. 24 bis 24,25: Roggen, inl. 21,50 bis 21,75:
Hafer, inl. 10,25 bis 18; Sommergerste, inl. 16,75 bis
18,75; Futierqerste 16 bis 17: südd. Weizenmehl. Spezial
Null, neue Mahlung, ver Oktober—November 34,50; dto.
mit Auölandsweizen 36,50; südd. MeizcnauSzugSmehl,
gleiche Mohlung und gleiche Lieferzeit 38,50, bezw. 40,50:
südd. Wetzenbrotmehl, gleiche Mahlung und gleiche Liefer¬
zeit 26,50 bezw. 28,50.

Manuhcimcr« roßvichmarkt vom 19. Oktober: Zufuhrund Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RetchS-
mark: 220 Ochsen 32 bis 39; 251 Bullen 30 bis 30:
235 Kühe 12 bis 28: 413 Färsen 28 bis 40; 701 Kälber
28 bis 48; 51 Schafe 26 bis 30; 3240 Schweine 35 bis
51; 8 Ziegen 10 bis 22 Mark.

Karlsruher Scklachtoiehmarktvom IV. Oktober: Dem
Schlochtviehmarktwaren zugeführt: 31 Ochsen, 60 Bullen,
28 Kühe, 165 Färsen, 48 Kälber. 1282 Schweine. Bezahltwurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark-'
Ochsen 34 bis 38. 32 bis 34. 31 bis 32. 29 bis 31, 27
bis 29. 26 bis 27; Bullen 29 bis 30. 26 bis 27, 25 bis
20. 22 bi« 25; Kühe 24 bis 29: Färsen 34 bis 40. 26
bis 32; Kälber —, 40 bis 48, 43 bis 46. 39 bis 48, 27
bis 32: Schweine 48 bis 50. 49 bis 51, 50 bis 53, 47
lität über Notiz bezahlt; mit Großvieh geringer Ueberstand;
bis 51, 45 bis 47. 37 bis 41. — Marktverlauf! Beste Qua-

i mit Kälbern geräumt; mit Schweinen erheblicher Ueber-
stand, dagegen Fettschweine sehr begehrt und im Preise
bis zu 2 Pfennig höhe».

Frankfurter Produkteubörse vom 19. Oktober: An der
heutigen Prcduktenbvrse notierten bei ruhiger Tendenz:
Weizen, inl. 22,75; Roggen tnl. 21,75; Sommergerste
>17,5 bis 18; Hafer, inl. 16 bi» 16.75: südd. Weizenmehl,
neue Mahlung 36 bis 36,75: Sondermahlung 34 bis 34,75;
Niederrhein. Weizenmehl 36 bis 36,5; Smidermahlung 34
bis 34,6; Rrggonmehl 80,25 bis 31,25; Weizenklete. feine
8,0; Noggenkleie 8,6; alles in Reichsmark pro 100 Kilo.



Bad Homburg uns Umgebung U Bad .Hombnrger Sport -Nachrichteiu

Fallende Blütter.
Wenn wir in diesen Herbsttagen durch die Fluren und

Wälder gehen und die Eindrücke der sich zum Sterben an-
schickcnden Natur auf uns einwirken lassen, so kommt uns
znm Bewußtsein , das, das Jahr mit „gilbenden Störten"
geht . Das sick, immer mehr verfärbende Laub gemahnt uns mit
aller Deutlichkeit daran , daß vom Herbst zum Winter nur
mehr eine kurze Spanne Zeit ist. Mcssingaclb , kupferrot uud
broncebrau » leuchten die Bäume auf und langsam fällt Blatt
um Blatt zu Bode ». Fängt der Tag auch noch die wärmen¬
den Sonnenstrahlen auf , so sind die Nächte bereits feucht
und kalt, und das Nebelmeer , das an manchen Tagen in den
frühen Morgenstunden über die Wiesen uno die Felder und
über de i Straße » der Stadt sich lagert , deutet an , das; cs
mit de' Jahreszeit immer stärker bergab geht . Dem aufmerk¬
samen Beobachter der Natur , der zum Wanderstab greift,
entgeht es aber nicht, dah noch immer Blumen auf dem
Anger und den Ackerränden zu sehen sind. Di « Wiesen und
die Matten im Tale sind mit der Herbstzeitlose in ihrem
wunderbar schönen Lila -Blumenschmuck geziert . Die Silbcr-
distcln beleben die Berahalden und bTc Wachholderbüsche, die
Schlehdornhccken mit iyren blauen Beere » sowie die Hecken-
rosensträuchcr mit de» Hagebutten und schlicszlich die Vogel - ,
bcersträucher mit den roten Trauben , die wir Korallen aus-
sehen, vereinigen sich zu einer Buntheit , wie sie nur der
Herbst hcrvorzaubern kann. Wenn uns also auch noch schöne
sonnige Tage beschiedcn sind, so erfüllt sich auch in der Natur
im ewigen Wechsel das Wort : Es wird Abend über Wald
und Feld. •

Kurhauslheater . Noch einmal verweisen wir
aus die kommenden Donnerslag . abends 7 .30 Uhr stall-
findende Eröffnungsvorstellung im hiesigen Kurhauslhea-
ier mit dem großen Opereitenersolg »Dlctorta und ihr
Kusar " , Operette in einem Vorspiel und 3 Akten von
Paul Abraham . Diese Operelle , die zur Jell an allen
deulschen Bühnen gegeben wird , erzielte auch im benach¬
barten Frankfurt einen unbeschreiblichen Erfolg . Ls ist
deshalb nur zu begrüßen , daß auch das Komburger
Publikum mit diesem Werk bekannt gemacht wird . Der
Komponist beweist , daß sein Name in der Branche nicht
zu Unrecht bereits von Klang ist. Er hat nicht blos
viele und gute Elnfälle , sondern er weiß sie auch nach
allen Regeln der Kunst auszuschlachten . Die billigen
Schlager meidet er , trotzdem ist jede Nummer ein Treffer.
In den Kauplrollen sind beschäftigt die Damen Kühl,
Mangel . Klann und die Kerren Stüvler , Kannak . Schir¬
mer . Noseda , Keimdurg . Die Spielleitung führt Kerr
Noseda , die musikalische Leitung Kerr Dr . Wvdl.

Keine Slaüloeror - nelenverfammlung ! Das
andere hiesige Blatt meldete in seiner gefirtgen Ausgabe,
daß heute , Dienstag , eine außerordentliche und geheime
Sitzung der Stadtverordneten slattftnde , um den Ma¬
gistrats beschluß über die Neuregelung verschiedener Ge¬
hälter von städt . Beamten entzegenzunehmen . Bon amt-
ltcher Seite wird uns mttgeteilt , daß heute abend keine
Parlamentsfitzung stallfindet und auch keine für diesen
Termin vorgesehen war . Es ist ja nicht das erste Mal,
daß die ^Audenslraße " sich geirrt hat.

Die bernfttche Fortbildung bars in der wirt-
schasilich so schlechten Zeit keineswegs vernachlässigt wer-
den . Zeigt doch gerade die heutige Krise mit besondere
Deutlichkeit , wie schnell eine ganze Berufsgruppe in wirt-
schaslltche Schwierigkeiten geraten kann , wie eine allzu
weit getriebene Spezialisierung den Berufstätigen einseitig
und von der Konjunktur abhängig macht . Eine viel¬
seitige Ausbildung dagegen gibt jedem eine größere Be-
wegttchkett , er ist nicht gebunden an seinen engen Beruss-
kreis , er kann leichter wechseln in andere Berussgänge.
Diese und ähnliche Uederlegungung waren Veranlassung
für die Leitung der Berufsschule in Abendkursen auch
in diesem Winter Erwachsenen Jugendlichen beiderlei
Geschlechts Gelegenheit zu geben , Bildungslücken auszu-
füllen , Lücken die sich herausgebtldet haben im Laufe der
BerufSlätigkeit . Daher sind die Kurse stark an den Be-
ruf angeglichen . Für das Kandwerk bietet der Zeichen»
unterricht im Metall - und Baugewerbe , sowie der Mat-
unterricht Weilerbildungsmöglichketten . Für alle Berufe,
insbesondere für den Kaufmann sind Kurse für fremde
Sprachen , Französisch und Englisch vorgesehen . Um
möglichst vielen Ansprüchen in Englich zu genügen , sind
Kurse geplant für Anfänger , Fortgeschrittene u . einer sür
Lektüre und Konversation . Aus diese Kurse die in dieser
Woche beginnen , möchten wir noch einmal Hinweisen.

«Ug . Orlskrankenkaffe Lad Komburg v.d.S.
In der Zeit vom 11 . - 17 . 10 . 31 wurden von 146 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kassenmttgtiedern 118
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 21 Mitglie¬
der wurden im hiesigen atlg . Krankenhaus und 7 Mit¬
glieder in auswärtigen Keilanstalten verpflegt . Für die
gleiche Zelt wurden ausbezahlt : Rmk . 1756 .10 Kranken¬
geld , 711 31 Rmk . Wochengeld . 26l .80 Rmk . Sterbegeld.
Mitgliederbestand : 3971 männl . 3275 weidl . Sa . 7246.

Arbeitsunfähige Mitglieder find verpflichtet , sich spä-
tefiens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bet der Kaffe krank
zu melden.

Konzerl . Zyklus der Kuroerwallung . Das
erste Zykluskonzert findet bereits Mittwoch » dem 28 . d.
Mts .. 20 .15 Uhr , im Millelfaal des Kurhauses flalt . Die
rühmlich !! bekannte Geigerin Martha Linz , die vor kur¬
zem in Berlin hinreißende Proben ihrer großen und ech¬
ten Kunst gab , wird den Abend mit einem interessanten
Programm bestreiten . Am Flügel Paul Meyer . Avonne-
ments für die sieben Zyktuskonzerle sind noch an der
Kurhauskasse zum Preise von Rmk . 14 .— erhältlich.
Einzelkarlen Rmk . 3 .50.

Iungdeulscher Orden Oberlaunus . Wie uns
die jungdeutfche Pressestelle milletlt , fand am vergangenen
Sonntag in Stegen eine große jungdeutfche Kundgebung
eines Teils der Grvßbaltei Westfale » statt , an der sich
die Bruderschaft Oderlaunus mit einer Dannerabordnung
beteiligte . War schon die Fahrt durch die herbstdunten
Wälder nach Siegen ein Erlebnis , so wird der Aufmarsch
der Tausende uniformierter Teilnehmer mit den unzähligen
Bannern aus dem Siegener Marktplatz in steter Ertnner-
ung bleiben . Vor der dichtgedrängten Menschenmenge
faßte der jungdeulscher Führer Artur Mahraun die schon
in einer Kundgebung am Abend vorher gemachten Aus-
sührungen dahin zusammen , daß das deutsche Volk von
der Reichsregierung die Beschreitung einer aus bauenden
Politik statt des ewigen Abbaus fordere . Dringensle
Ausgabe sei die Schaffung neuer Arbeitsstätten durch
grußzügige Siedlung . Eine Reichsresorm an kaupl und
Gliedern müsse sosorl vorgenommen werden . Endlich
forderte er von Kindenburg . dem getreuen Eckehard des
deulschen Volkes , erneut die Einberutung einer National-
Versammlung , die die Parlclwtrlschasl beseitigen und den
wahren Selbstoerwallungsstaat ausrichten solle . Wie eln
Gelöbnis drang unter dem Geläut der Glocken das
Deutschland gen Kimme !, dem das jungdeutsche Ordens
lied folgte . Mit dem Vorbeimarsch vor Mahraun und
einem Umzug durch die schöne Bergstadl sand die Ta-
gung ihren Abschluß . K . A.

Das Fest der silbernen Kochzett feiern heute
Kerr Schuhmachermcister August Schramm und seine
Frau Frieda , ged . Graf.

Wird die Gustav Wetgand -Slislung ge¬
schlossen7 Nach unseren Insormationen wird die
Guslao Wetgand -Slislung saisonmäßig am 31 . Oktober
geschlossen . Diese Schließung ist keine dauernde
und hat nichts  mit Sparmaßnahmen zu tun.

' Kriegsopfer und 3. Notverordnung . Di « 3 . Not-
Verordnung Hai, wie »ns der Neichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten mittcilt , für Bersorgungsbcrechtigte , die neben den Ber-
soigungsgebührnissen ein Einkommen aus öffentlichen Mitteln
beziehen, Neuerungen gebracht . So ruhen die Bersorgungs-
gebührnifse in Höhe der Hälfte des Betrages , um de» das
öffentliche Einkommen 190 Mark monatlich übersteigt . Es
ivcrdcn aber den Schwerbeschädigten mindestens vier Zehntel
ihicr Bersorguiigsgebührnisfe mit Frauen - und Kinderzulaae
garantiert , wen» das monatliche Einkommen nicht mehr als
590 Mark beträgt . Bei Ueberfchreituna dieses Betrages
verbleiben nur noch drei Zehntel der Bersorgungsgeblihrmfs«
mit Frauen - und Kinderzulage . Den Leichtbefchädigtcn werden

i; bi«i Zehntel ihrer Dersorgunasgebührnisse , jedoch ohne
Frauen - und Kinderzulage , belass . Für jedes Kind erhöht
sich das Einkommen um 10 Mark . Die Errechnung ge¬
schieht nach dem heutigen Bruito -EInkommen und nicht, wie
bisher , nach den Bezügen , di« am 1. Februar 1931 zur Aus¬
zahlung gelangten . Daneben bestehen noch einige besondere
Möglichkeiten , Härten auszugleichen . Den arbeitslosen Be¬
schädigten und Hinterbliebenen wird insoweit «ntgegengekom-
men, al » von Renten und Beihilfen nach dem Reichsoersor-
gungsgrseh , di« auf Grund einer Kriegsdienstbeschädigung
gewährt werden , ebr Betrag bis zu 25 Mart im Monat
anrechnungsfrei auf di« Arbeitslosenunterstützung ist.

" Mindestgebühr bei Grrichtskoften . Bon zuständiger
Seit « wird mitgeteilt : Durch die dritte Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finan¬
zen vom 6. Oktober 1931 ist der Mindestbetrag einer Gebühr
im Bereich des Gerichtskostengesehes mit Wirkung vom 15.
Oktobe : ds . Js . an auf 2 Mark erhöht worden . Die Gebühr
für dar Mahn - oder Güteroerfahren beläuft sich demnach
künftig bei einem Streitwert bis zu 100 Mark einschließlich
auf 2 Mark . Dasselbe gilt von der Prozeßgebühr bei einem
Streitwert bis zu 60 Mark einschließlich.

" Ein vernünftiger Verbot . Ein schwerer Unfall gab
dem Ebef der Heeresleitung Veranlassung , allen Heeres-
angehörtgen das Rauchen während der Fahrt auf Kraft¬
rädern — in und außer dem Dienst — grundsätzlich zu ver¬
bieten.

o Der Bettler -Sultan von Mexiko . Daß es Bettler gibt,
die daheim einen tüchtigen Sack voll Geld liegen haben , ist
eine nicht unbekannte Tatsache . Weniger häufig wird es
Vorkommen , daß ein Mann , der tagsüber auf der Straße
durch seine verkrüppelte Gestalt das Mitleid der Vorüber¬
gehenden mit Erfolg in Anspruch nimmt , sich allabendlich
in verborgener Klause als schöner Mann entpuppt und sich
der Liebe schöner Frauen erfreuen darf . Gewiß konnte Jose
Ramirez stets eine ansehnliche Tageseinnahme hereinbrin¬
gen . Aber nicht das war es . was ihn in den dunkelglühen¬
den Augen der verliebten Mexikanerinnen begehrenswert
machte . Im Gegenteil , er hatte sie so gut erzogen , daß auch
sie tagsüber an den Straßen bettelten und nach getaner
Arbeit ihm ihren Verdienst brachten , damit er darüber ver¬
füge . Ein richtiger , prunkvoller Harem war es , den dieser
Do » Juan vom „Zaubergartcn " . wie er von seinen Standcs-
genosjen allgemein genannt wurde , allabendlich um sich ver-
sammclte . Kein Wunder , dah der Biedere tagsüber oftmals
am Wegrandc einschlief. „Seht den arme » alten Mann!
Wie erschöpft ec ist!" flüsterten sich wohl weichherzige Damen
auf der Straße zu und warfen etwas mehr als sonst in die
schmierige Mütze des Berlunipic » . Einige Jahre hatte Ioic
Ramirez dieses idiillische Dasein genieße » dürfen . Aber
sechs Frauen , »och dazu feurige Mexikanerinnen — das ist
auf die Dauer doch wohl zuviel sür einen einzelnen Mann.
Jedenfalls glaubte eine der Senoritas kürzlich Grund zur
Eifersucht zu haben . Sie sand . Jose vernachlässige sie. Rasch
schlug die Lieb « in Haß um . Die Enttäuschte lief zur Polizei
und enthüllte den schmunzelnden Gesetzeswächtern das Ge-
heimnis des Bettlerliiltans . Allerdings trug der Verrat doch
nicht die erhoffte » Früchte . Rur die sechs Frauen konnten
von der Gerechtigkeit ereilt werden . „Don Juan vom Zau¬
bergarten " aber hatte sich beizeiten in Sicherheit gebracht.
Aber selbst wenn ihn die rächende Nemesis nicht ereilen
sollte , nach einem neuen Harem dürste er wohl kaum Sehn¬
sucht verspüren!

Arbeiter -Turn « und Sportverein Bad Homburg -
Schwanheim 3 : 2 ( 1 : 1)

Knapp , aber sicher konnie Homburg gegen Schwan¬
heim gewinnen und so die Spitze der Tabelle wieder an
sich reißen . Sellen sah man so einen Kampf , der span¬
nend von Ansang dis Ende war . Beide Mannschaften
waren sich in jeder Beziehung gleichwerltg , jedoch hatte
Komburg mehr Torchancen , dte m . E . durch den Vorteil
des eignen Platzes entstanden und leider nicht ausge-
nußl wurden . In der 10 . Minute geht Komburg durch
Kalblinks in Führung , dem Schwonhelm kurz darauf ein
Tor entgegensetzt . Viele Sachen werden noch durch zu
langes Zögern oder durch Abseilsstehen verfehlt und so
geht es mlt 1: 1 in die Pause . Mit dem Beginn der 2.
Kälsle entfalten beide Mannschaften einen heißen Kamps
um die Punkte . Mieder kann Komburg durch Kaldltnks
in Führung gehen und wieder kann Schwunhelm ln
kurzem Abstand ausgletchen . Bald scheint er . als sollte
Schwanhelm einen Punkt mit nach Kaufe nehmen . 5
Minuten vor Schluß stellt Komburg taktisch um . die Um¬
stellung bewährt sich, so daß Komburg 1 Minute vor
Schluß durch seinen Rechtsaußen durch wunderbaren
Kopsball Steg und Punkte sicher stellen konnte.

Schade , daß der herrliche Kamps nicht sein verdientes
Ende genommen hat . Glaubten doch einige fanatische
Zuschauer , als eln Schwanhelmer Spieler sich vergaß,
das Spietseld zu betreten und gegen den Spieler und
den Schiedsrichter eine drohende Kaltung einnehmen zu
müssen . Ein derartiges Vorgehen schädigt nur den Ver¬
ein und die gesamte Bewegung . Also nächstes mal
mehr Ruhe und Nerver » behalten , damit schöne Kämpse
kein unschönes und wirklich unnötiges Gepräge bekom¬
men . Ueder beide Mannschaften wäre noch solgender
zu sagen . Schwanhetm hiet .' , was wir in der Vorschau
gesagt haben . Dte gesamte Mannschaft hat eine gewisse
Stärke durch eine seltene Schnelligkeit . Sehr gut waren
beide Verteidiger so wie beide Außenläufer . Alle ande¬
ren Spieler paßten sich ihnen an . Komburg kann be¬
stimmt mehr als das am Sonntag Gezeigte . Dte ganze
Munnfchasl muß unbedingt ihre gehabte Schnelligkeit
wieder erreichen , wenn sie in den kommenden schweren
Spielen bestehen will . Die ganze Mannschaft muß sich
unbedingt an dem kommenden Donnerstag beginnenden
Kaltentraining beteiligen . Nur da können die etngerts-
jenen Fehler beseiligt werden . Dies gilt natürlich nicht
nur für die erste Elf , sondern sür alle aktiven Arbeiter-
sporller . Keil.

«aaschau aus den sonnia«.
Das sportliche Geschehen in Deutschland gleitet allmählich

in ruhigere Bahnen über . Die Zeit der großen Sommer»
sporttreignisse ist endgültig für dieses Jahr vorbei , die aus-
nefprochene» Wintersports beginne» erst zaghaft , in di« Er¬
scheinung zu treten . Leichtathleten und Schwimmer folgen
den Bvirrn aus dem Weg in di« Halle , auch dir Tennis¬
spieler haben die Turniertätigkeit im Freien eingestellt. Da¬
neben gehen im ganzen Reich di«

Fußball -Verbandssplel«

ihren gcordneten Dang , auch hier fehlen die Großereianisse.
Zwar gab cs im nachzuholenden Verbandrporalspiel
sttdostdentschland und dem favorisierten Westen ein« Uebcr-
raschung, denn die Schlesier besiegten den Westen einwandfrei
mit 3 :0. Dieses Resultat stand schon zur Pause fest und war
durch den Spielverlauf durchaus gerechtfertigt . Di « Tatsache
allerdings , daß der Weste» mit völlig umgekrempelter und
auch versagender Läuferreihe antreten mußte , läßt die Heber-
raschung umso weniger groß erscheinen, als die Südostdeut-
schcn in den Spielen der letzten Jahre ihre Spielstärke bewiesen
habe ». — Tie Berbandsspiele  in Süddcutschland brach¬
ten im Fußball durchweg Siege der Favoriten , die Gruppt
Rhein hat durch de» Punktoerlust Neckaraus jetzt im SB.
Waldhof ihren alleinigen Tabellenführer.

Die
Handballer

führten am Sonntag in zwei Spielen ihre Zwischenrunde^um
den Bcrbandspokal durch. Zwar kommen hier die Siege
Mitteldeutschlands und Westdeutschlands nicht überraschend,
doch muß man sowohl die Höhe des mitteldeutschen Siege»
(8 :2) über den <süde », als auch die knappe und " ft nach
Verlängerung zustande gekommene Ergebnis des Spiele » West-
gegen Norddeutschland als unvorhergesehen werken. Insbe¬
sondere das Spiel in Weihenfels , in dem Süddeutschland
vom Titelverteidiger ausgeschaltet wurde, wirkt in unserem
Berbandsgebict befremdlich, denn man hatte unsere Repräsen-
tative doch wohl stärker eingeschäht. 8 :2 ist auch dem Spiel¬
verlauf nach etwas reichlich happig.

Die Lliftmassen des Hochdruckgebiets, das noch über
West- und Mitteleuropa liegt, sind im Zusammenstnten be¬
griffen , so daß vor allen Dingen in den höheren Lagen di«
Temperaturen steigen werden. In Niederungen treten Mov-
gennebel auf.

Wettervorhersage : Fortdauer des heiteren und trockenen
Kcrbftwettcrs , am Tage milder . . ^

Famitten-Nachrichlen.
Gestorben : Frau Maria Weil , geb . Müller , 63 Jahre,

Bad Komburg.

Briefkasten - er Schriftleilmig.
Verschiedene Ansrager . Wir werden zu der ' Frag«

„Straßenretntgung - noch Stellung nehmen.

Berantwl . für den redaktioneilen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für de» Inseratenteil : Fritz W. A. Krägciibriiik . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth <ß ($o., Bad Homburg



Ruhe nach dem Slum.
Im Reichstagsgebäude Ist nach den paar stür¬

mischen Tagen der vorigen Woche wieder Ruhe eingekchrt.
Plenarsaal und Fraktionsräume sind wieder verödet, denn
der Reichstag ist ins zum 25. Februar nächste» Jahres
vertagt.  Rur einige Ausschüsse weiden in der Zwischen-
zelt arbeiten, um die Anträge zu beraten, die zu den Not¬
verordnungen gestellt worden sind. Ab und zu wird wohl
auch der Aellestenauoschuß zusammentreten, denn es wer¬
den wohl sicherlich Anträge auf frühere Einberufung des
Reichstagsplenums kommen, die nach der Geschäftsordnung
zunächst dem Aeltestenrat vorgelcgt werden müssen. In der
vorigen Reichstagspausesind diese Anträge regelmäßig
abgelehnt worden. Wenn es auch dieses Mal wieder so
gehen sollte — was freilich noch nicht abzusehen ist —,
dann wird er dabei bleiben, daß es Ende Februar wirb, bis
das Reichsparlament wieder Zusammentritt.

Inzwischen sind auch Reichskanzler und Reichs-
finanzminister  auf einige Tage verreist, um sich von
den Rervenstrapazen der letzten Wochen zu erholen. Es sind
also zunächst auch keine Entscheidungen seitens des Reichs¬
kabinetts zu erwarten — Ruhe nach dem Sturm auch hier.
Aber diese Ruhepause wird nur von kurzer Dauer sein
können, denn es müssen sehr bald wieder wichtige Entschei¬
dungen gefällt, bedeutungsvolle Aufgaben gelöst werden.

Da ist zunächst der Besuch des italienischen
Außenmini st ers Grandt,  der am nächsten Sams¬
tag erfolgen soll. Es kommt ihm nicht nur für die deutsch-
italienischen Bogiehunaen, sondern auch für die Lösung der
größten. die ganze Welt interessierenden Pläne besondere
Bedeutung zu. Der italienische Außenminister fährt im
Anschluß an seiner Berliner Reise nach Amerika.  Er
wird bei seinem Berliner Aufenthalt über die Auffassun¬
gen der Reichsregierung ins Bild gesetzt werden und wird
auch Gelegenheit haben, sich bei uns ein unmittelbares
Bild von der deutschen Lage zu machen. Man braucht wohl
nicht daran zu zweifeln, daß er nach Rom und dann nach
Washington den Eindruck mitnehmen wird, daß es fetzt
ums Ganze geht, daß wirklich etwas Durchgreifendes ge¬
schehen muß, wenn die Weltkrise, die von Deutschland ihren
Anfang nahm, nicht noch erschreckendere Dimensionen an-
nehmen soll.

Sehr wichtige Aufgaben liegen auf Innerwirt¬
schaftlichem  Gebiete vor. Hier wird allerdings zu¬
nächst abgemartet werden müssen, wie die englischen
Wahlen  am 27. Oktober ausgehen. Bringen sie, wie er¬wartet werde» kann, den Konservativen  den maß¬
gebenden Einfluß, so müssen wir mit einer Zollpolitik Eng¬
lands rechnen, von der auch die deutsche Wirtschaft mit be¬
troffen wird. Es liegt auf der Hand, daß die wirtschafts¬
politischen Maßnahmen der Rcichsrcgicrung sich auch auf
diese Dinge einstellen müssen. Der neugcbildete Wirt¬
schaft  s b e i r a t der Reichsrcaicrung wird also erst ar¬
beiten können, wenn hierüber Klarheit besteht. Wie halb¬
amtlich mitgeteili wird, wird er Anfang der nächsten Woche
miischen dem 26. und 29. Oktober zu seiner ersten großen
Sitzung unter dem Vorsitz des ReichspräsidentenKmmentreten. Diese Beratungen werden mehrere TageAnspruch nehmen, bis die Grenzen der zu behandelnden
Probleme abgesteckt sind. Dann werden mehrere Aus-
chü sse gebildet werden, die die positive Arbeit zu lei¬
ten haben. Sie werden nach den Arbeitsgebieten einge-
etzt, und zwar je ein Ausschuß für die Geld- und Zins¬
rage, für das Problem der Lohntarife, für das Kartellwe-
en und die Preisbildung sowie für die Fragen, die den ge¬

werblichen Mittelstand besonders angehen. Diese Ausschüsse
dursten schon deshalb nong sein, well die unumgängliche
Berücksichtigung aller beteiligten Kreise im Wirtschaftsbei¬
rat diesen umfangreicher gestalten wird als es wünschens¬
wert er cheinen mag. So wird vertreten sein die Land-
wirtschat. die Industrie, die Gewerkschaften, das Handwerk
und schl eßlich auch der Reichsrat, damit auch die territoria¬
len und regionalen Bedürfnisse berücksichtigt werden. Wenn
man sich allein vergegenwärtigt, daß drei Gewerkschafts¬
richtungen zu beachten sind und dazu noch die Angestellten-
vcrbände kommen, wenn man ferner die Verschiedenheit
der Industrieverhältnissein Rechnung stellt, so ergibt sich
ohne weiteres, daß der Wirtschaftsbeirat etwa zwei Dutzend
Mitglieder umfassen wird. Natürlich muß unter diesen
Umständen drr Weg der kleineren Fachausschüsse gewählt
werden. Man rechnet damit, daß die Ausschußarbeiten
etwa 14 Tage in Anspruch nehmen werden, so daß unter
dem Borsitz des Reichspräsidenten in ungefähr drei Wochen
die Schlußverhandlnngen des Vollkonferenz stattfinden
können.

Die bereits anaekündiate große Notverordnung,
die auf Gnind dieser Beratungen die großen wirtschaft¬
lichen Fragen regeln sott, ist demnach für Anfang bis Mitte
Dezember zu erwarten. In Kreisen, die der Reichsregie-
runa nahestehen, erhofft man von diesen Maßnahmen we¬
sentliche Fortschritte in der Behandlung der wirtschaftlichen
Lage, zumal dann etwa gleichzeitig die außenpolitischen
und weltwirtschaftlichen Bedingungen in die Entscheidung
hinein greifen dürften. Hoffentlich erweist sich dieser Re¬
gierungsoptimismus nun als begründet! Auf alle Fälle
wird die Reichsregierungnach der jetzigen kurzen Ruhe¬
pause sehr aktiv werden müssen, wenn sie den Anforderun-
gen des schweren Winters gerecht werden will und wenn
sie darauf rechnet, daß sie beim Wiederzusammentritt de»
Reichstages wieder eine Mehrheit findet.

Me Auslchubarbetten während der Relchrlagspaule.
Berlin. 19. Okt. Im Gegensatz zu früheren Reichstags-

vausen wird, wie das Nachrichtenbüro des DDZ. erklärt,
diesmal eine vollständige Unterbrechung der Reichstags¬
arbeiten nicht eintreten. Es haben bereits 12 Ausschüsse Ta¬
gungen in Aussicht genommen. Den Anfang werden ma¬
chen der Sozialpolitische, der Volkswirtschaftliche. der Aus¬
schuß für die Kriegsbeschädigtenfragen und der Ausschuß für
die Liquidation von Berdranaten-Schäden. und zwar sollen
zuerst die vorliegenden cknd inzwischen eingegangenen Pe¬
titionen erledigt und dann einige kleinere Gesetzentwürfe in» genommen werden. Ferner ist mit einer Tagungihnungsausschusses und des Beamtenausschusses spä¬
testen«' im November zu rechnen.

Zur Landung eine, deutschen Ballon« In Belgien.
Zu der gemeldeten Landung eines deutschen Frei¬

ballons in der Nähe von Lüttich wird von unterrichteter Seite
ergänzend mitgeteilt, daß drei Freiballone, nämlich„Bamler",
„Bochum" und „Gelsenkirchen" in Bochum gestartet waren.
Alle drei sind glatt in der Nähe von Lüttich auf belgischem
Gebiet gelandet. Aufgrund des bestehenden Luftfahrtabkom¬
mens sind die Insassen nach Erfüllung der üblichen Formali-
täten wohlbehalten zurüctgekehrt.

I

Amtliche Bekanntmachung
Der.8 87 der Siraßen-Polizei-Derordnung für den

Umfang der Sladlgemeinde Bad Koirburg o. d Sb.  vom
22. März 1915 erhält folgende Fassung:

1.) Straßenreinigung.
Bor jedem Grundstück muß die Slraße zu den

nachstehend angegebenen Zeilen gereinigt werden.
A. Während des ganzen Jahres an jedem Werk¬

tag in folgenden Straßen:
Audenstroße, Augujiu-Ailee, Bahnhofsvorplatz, Bren»

delstratze, Lafltiloflraße, Dorolheenjlratze, Elisadeihenstraße,
Ferdlnandsanlage.Ferdinandsplatz Ferdinandstraße, Fried-
rtchilraße. Georg Speyer-Straße, Gymnastumstraße. Kain-
gaffe, Kerrngaste, Köheftraße, Kaiser Friedrich-Prome¬
nade, Kaiser Wilhelm-Straße. Äasernenflraße, Kisselesf-
slraße, Kuranlage, Landgrasenstruße. Lindenweg. Löwen-
gaste, untere Lutsenslraße, Ludwigslraße, Oililienstraße,
Proworoffslraße, Rondel, Schleußnerslraße. Schöne Aus-
ficht, Schulfiraße, Schwedenpfad. Tannenwaldallee, Tho-
masstraße, Btktoriaweg. Bor hem Untertor, Waisenhaus-
firaße, Wallstroße und Wilhrlm Meifler-Slraße.

In der Augufta-Aliee, Ferdinandstraße. Friedrich-
slraße, Kaiser Friedrich-Promenade, Kisselefssttoße. Kur-
anlage, Landgrasenslraße. Lindenweg. Ludwigslraße,
Schwedenpfad, Dikl ortaweg und Wilhelm Meister-Slraße
muß die Reinigung während der Sommerzeit vom 1.
April bis 30. September bis vormittags7 Uhr beendet
sein.

k . Während der Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬
tember an jedem Werktage während der Zeit vom 1.
Oktober dis 31. März: Montags, Donnerstags u. Sams¬
tags in folgenden Straßen:

Adols Rlldiger-Slraße. Allgasse, Alle Mauerslraße.
Am Mühlberg. Bachslraße, Burggasse, Dieligheimerstraße,
Kinler den Rahmen» Kvlderltnweg, Kvllsteinstraße. Za-
kodisiraße. Äirdorser Straße, Meieretberg, Mühlgasse,
Mußdachstraße, Neue Maueriiraße, Odergasse, Orangerie¬
gasse, Rathausgasse, Rtndsche Sttslsiraße, Saaldurgslraße,
Sackgasse, Schmidlgasse, Seedammweg, Taunusstraße,
Tvpserweg. Unlergasse und Urseler Straße.

C. Während des ganzen Lahres: an jedem Mitt¬
woch und Samstag in folgenden Straßen:

AUKönigfiraße, Bommershetmer Weg, Brüningflraße,
Cronderger Straße, Felddergstraße, Fröhlingstraße, Gar-
tenfeldstraße, Gluckeniteinweg. GÜIdenföllerweg, Güter-
bahnhofsiraße, Keuchelheimer Slraße. Hohemark Slraße,
im Lech. Köntgstetner Straße. Kreuzallee, Landwehrweg.
Lechfeldstraße, Leopoldsweg. Lordachstraße, Oderurseier
Pfad, Seisengrundweg. Trtsistraßê Unlersührungsstraße,
Jiegelweg, sowie in sämtlichen Straßen des Stadlteils
Kirdorf mit Ausnahme der bereits unter A und B ge¬
nannten.

2.) Die Reintgungspsticht erstreckt sich aus den längs
des Grundstücks hertaufenden Teil der Straße von der
Kausfroni bezw. von der Einfriedigung dis zur Mitte
des Fahrdamms.

3.) Schlamm und Kehricht und anderer fester oder
flüssiger Unrat dürfen weder in die Slraßenkanäle noch
aus benachbarte Slraßenslrecken gekehrt, oder aus Straßen,
Plätzen und Wegen abgelagert werden.

4.) Bet trockener Witterung — ausgenommen bei
Frojlweller—- ist die Slraße vor der Reinigung derart
mit Wasser zu besprengen, daß Staub sich nicht eniwik-
kein kann.

Bad Komburg v. d. K.. den 15. Oktober 1931.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

KirrhauStheater Bad Homburg
Gastspiele des Äonauer Sladl -Thealers.

Direktion: L. Piorkowski.
Donnerstag, den 22. Oktober 1931, abends 7.30 Uhr:

1. Vorstellung im Abonnement!

„Victoria und ihr Kufar"
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel von Alfred Grünwald
und Dr. Fritz Löhner- Beda. — Musik von Paul Abraham.
Spielleitung- Emmerich Noseda.—Musik.,Leitung; Dr. F.Wödl.

Anfang 7.30 Uhr. — Ende vor ll Uhr.
Preise der Plätze: Mk. 450. 4.- , 3.50, 2.- , 1.50 und l.- znzügl.

Kartensteuer.

M Auskunft in allen Lebensfragen! ^
Die Münchner

Hellseherin  Claire Reichart
ist z. Zt. in Frankfurt am Main, Waldschmidt-Straße 30 ptr.,
Telefon 46002. — Sprechst: 10- 1 u. 4- 7 Uhr tauch Sonntags).
Der bekannte Gelehrte Prof, Jahn schreibt: (Schweizer Wochen¬
zeitschrift) „Ueberaus zutreffend alle Angaben! C. R. ist wahr¬
haftig eine Seherin!" „Mainzer Tageszeitung' : Die Aussagen
und so zwingend im Tatsächlichen, daß man sich— gern oder
ungern — dieser Hellseherin beugt.' — „Mainzer Warte' :
„C. R. gehört zu den bcdeutensten Berufenen.' (Dr (I .)

«Sie sind erkannt ! - Sie haben
Veranlagung zum Brandstiften , Sie sind
kinderliebend , rachsüchtig und essen
gerne Schlagsahne I"

..? ? ?"
„Ich habe nämlich den in der

nächsten Nummer unserer illustrierten
„Sonntagspost “ erscheinenden Artikel:

„Vorsicht beim Rauchen ! — Ihre
Zigarre verrät Sie !“
schon gelesen .“

ZNWgMrsteiMIW.
Am Mittwoch, dem 21. Lktbr.

tr., nachmittags3 Uhr, verstei¬
gere ich im „Bayrischen Hof",
Dvrvtlieenstr. 24,zwangsweise,
öffentlich meistbietend, gegen
Barzahlung:

Herde, Oefen, Badewannen,
1 Partie Gerüst-Stricke, div.Möbel aller Art.
R. Loos, Ob.-GerichtSvoll-
zieher, Bad Homburg.

Lulsenstr. 132b Telefon 2008
o) Möbel aller Art. 1 Lexikon-

1 Kelter, 1 Apselmühle, 1
FlancUhvse, 1 Eiskvndeusa-lor, 1 Teigteilmaschine;

b) anschließend daran in Kir¬dorf 1 Kasten- und 1Leiter¬
wagen, 1Schrot- und Hofer¬
mühle, 1 Pferd.

Versammlung 10 Uhr BezirkS-
vorsteheramt.

Schneider,
Obcrgerichtsvollzieher.

Jni Lose Kaiser Wilhelmstr.
8 werden am Mittwoch, dem
21. Oktober er , nachm. 3.30
Uhr. zwangsweise, öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

Möbel aller Art, 1 Kaffen-
schrank, i Schreibmaschine,1 Papierschneidemaschine u.
a. m.

Bestimmt: Am Donnerstag-
nachmittag3.30 Uhr 2 Kühe.

Zipp, Gerichtsvollzieher.
ReisendeSrPrivate von bedeutenderäfchefabrik gesucht. Reich¬
haltige Kollektion sämtl.Laus-
Halt- und Aussteuer- Wäsche
koste»!. Loher Verdienst wird
tofort bar
ausgezablt. Schließfach 253,
Plauen !. V.

Brockhaus
Jubilaumö-AnSgabe, mit
Kopfgoldschnitt und Gold¬
prägung, Lalblederband,
17 Bände, komplett, wie
neu, eine Zierde für jeden
Bücherschrank, v er kauft
gegen Gebot. —Angebote
sind unter A 777 an die
Geschäftsstelle zu richten.

2-ZZMiiltt-Wuhll.
mit Zubehör

wird von Beamten gesucht.
Off, u. « .il'IIOq.d,QWlWlWt:

Wöbt. Zimmer
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerten unter
K. 9999 an die GeschäftSst.
dieser Zeitung erbeten.

In 3 Tagen
Nichtraucher! Auskunft

kostenlosi
Santtas -Depot,Lallea.S 304Y

Mehr Licht
5 0mal hellereTtfchbeleuchtung,oder4|s Stromersparnis. Paßt
auf jede Glühlampe. Weise
ähnliches, fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.50, 2.—. bis
150 Watt 2.50. Sichtbar im
Schaufenster. — Frau Marg.
Latz, Laingaffe 13.

Kettzmarrgel
für Mangelstuben liefert zu
gllnst.Zahlungsbedingungen
Maschinenfadr.Franz Eimon

DresdenA 28.

(Darlehen
reell,  diskret, gegen Möbel,
Bürgschaft usw. Betriebskapi¬
tal ian alle Berufe, auch an
Beamteu.Damen, vom Selbst-
geber. Hypothekend. Mohr.
Hannover. Aegidicndamm4 lll
(Rückporto).

Stellungslos ?
Nicht warten auf das große
Glück! Zugreifen! Täglich
mind. 8.— Mk. Verdienst.
Reelle SacheI Schreiben
Sie sofort an : Fa. Fritz
Dachsel, Frctberg t Sa.

ftlaliM
für sofort zu mieten

gesucht.
Bevorzugte Lage(Lulsenstr.)
Offerten unter <0 5050 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitungerbeten.

Wöchentlich 30 Rm.
durch » ich anzufcrtig. Artik. Im
Hause II. kostenl. Auskunft
M c in t s , Magdeburg K. 254,

Grobe helle Werkstatt
(ca. 200 gm) sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
mit Preis - und Gröben-
angabe unter <S. 3003 an
die Geschäftsstelled. Ztg.

Wohnung!
Ein junges Ehepaar mit einem
Kind sucht4- 5-8tmmrr-Woh-
nung, abgeschloffene Etage,mit
Bad, elektr. Licht und Heizung,
in befferem Lause für 1. Nov.
Mit Unterstellraum iür klei¬
neren Wagen bevorzugt. An¬
gebote mit Preis unt. K 7082
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Ego-ftsuBstten
Katal.tr.

I
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Täter werden iiverlWrt.
Dl« Verhaftung de» Jüterboger-Attentäter«. — Pvlizeitaltil

und Ermlttlung»arbeit.
Wie eine Bombe hat die Mitteilung bei uns eingeschlagen,

daß der Attentäter von Bia-Torbagy verhaftet worden ist
und gleichzeitig dar Geständnis abgelegt hat, daß er auch als
Täter von Jüterbog in Frage kommt. Es handelt sich um
die Person des ungarischen Kaufmanns Matuschka, der vor
einige» Tagen in Wien verhaftet worden ist. Wir wollen
auf die Vorgeschichte nicht mehr besonders eingehen. Nur so
viel kann wohl von vornherein gesagt werden, dah es den
Polizeibehörden der beiden betroffenen Länder seinerzeit sofort
klar war, das; zwischen den beiden Zuganschlägen Zusammen¬
hänge bestehen mühten und dah als Attentäter möglicherweise
ein und dieselbe Person in Frage kommt. Die deutsche Kn-
minalpolizei verfolgte aber weit über tausend Spuren er¬
folglos, während die österreichische Polizei, die selbst von noch
anderen Attentaten betroffen, sich gleichfalls dieses Falles
annahm und das Glück hatte unter nur etwa hundert Spuren
den Täter zu haben.

Zwischen der Tat und der Ueberführung des Täters liegt
eine ziemlich lange Zeitspanne. Biele haben schon geglaubt,
die Attentäter würden nie mehr ermittelt werden. Aber es
ist ein alter kriminalistischer Grundsatz, fe länger eine Ilnter-
iuchung andauert, um so intensiver kann man eine» Fall
bearbeiten, nm so eher sondert sich die Spreu von dem Wei¬
zen. Hierzu kommt ja, dah sich ein Täter durch die Dauer der
Zeit oftmals in Sicherheit wiegt und nun Handlungen begeht,
die ihm selbst zum Verhängnis werden. Wenden wir uns
ganz generell einmal dem Thema der Ueberführung des
Täters zu.

Jede polizeiliche Ennittlunasarbeit ist von einer bestimm¬
ten Taktik geleitet. Diese Taktik kann, wenn man den Täter
noch nicht festgenommen hat, oder sich noch nicht sicher ist.
dah er allein als Täter in Frage kommt, entweder in Bluff
bestehen, in dem man die ganze Oeffentlichkeit aus eine ganz
falsche Spur weift, oder möglicherweise das Gerücht aus-
ftreut, dah von dem Täter jedwede Spur fehle. Dadurch
wird der eigentliche Täter aus feinem Bersteck gelockt, er be¬
wegt sich ungeniert, weil er glauvt, dah sich gegen ihn keinerlei
Verdacht richte. Ganz im Geheimen wird jener dann beobach¬
tet, er weih und ahnt das nicht.

Der Lai« wundert sich oftmals, wie es zum Beispiel
der Polizei möglich ist, politische Attentäter oder Mörder
noch nach einem halben Jahr und länger mit einer frappieren¬
den Sicherheit dingfest zu machen. Er mag sich gesagt sein
lassen, wenn es nicht gelingt die Täter auf frischer Tat zu
ertappen, oder wenn sie nicht von Augenzeugen beschrieben
werden können, d. h. erkannt worden sind, dann kann man
solche Attentäter garnicht früher festnehmen. Denn es gehört
für die politische Abteilung eines Polizeipräsidiums ein« mo¬
natelange Kontrollarbeit in den in Frag« kommenden politi¬
sch rn Bezirken dazu.

Sieht man einmal von den politischen Verbrechen gänzlich
ab. Ihre Aufklärung ist noch relativ leicht, weil«in inneryalv
einer Organisotionrgemeinschaft begangenes Verbrechen oft
Viele zu Mitwissern hat, die nicht „dicht" halten und ihr
Wissen einem Anderen aus Dummheit oder gegen Bezahlung
oermitteln. Nehmen wir zum Beispiel aber einmal die Flut
der Serualverbrechen die doch all« aufgeklärt worden sindO
Dies» Thema ist gegenwärtig ja wieder besonders aktuell,
nachdem man glaubt in Stettin einem neuen Unhold und
Frauenmbrder da« Werk gelegt zu haben.

Wieviel« Jahr « bat es gedauert bls man einem Kürten
auf die Spur kam, wie lange dauert« es eh« man Haarmaim
in Hannover anfstöbcrte. oder welche Zeitlvann« war not¬

wendig, uni ani Schlesischen VahEöf ' Trohntünn ausskkkdkg zu
mache». Die Polizei bat hier Aufgaben gelöst, die so aenial
sind, die von einer so intensive» Arbeit Zeugnis ablegcn,
dah man getrost sagen kan», keine Polizei der Welt würde
es beste' machen. Spielte im Falle Kürten ein glücklicher
Zufall mit, der die Ergreifung des Täters ermöglichte, so war
doch die Ueberführung des Täters nicht ganz leicht. Er
hatte eine wahrhafte Gcständnlswnt und man wuhte schlieh-
sich garnicht. welche Fälle ihm zu glauben waren, anders da¬
gegen im Falle Haarmann und Grohmann, oder im Falle
Denk-. Hier kam den Behörden kein Zufall zur Hilfe,
hier galt es selbst die Fühler auszustrccken, bis der Täter ge¬
funden war.

Zwei schwere Arbeiten hat die Polizei zu bewältigen.
Die Vorarbeiten, die zur Verhaftung des Täters führen, wohl
das schwerste Stück Arbeit, und die Ueberführung des Täters,
die schliehlich in seinem eigenen Geständnis gipfeln soll! So
leicht ist di» Ueberführung von Tätern also keineswegs immer
und manchmal vertagt der beste technische Apparat, wenn di«
Nugen Köpfe nicht da sindl

Thoma» Alva Edison.

Edison tzollilnder?
' London, 20. Oktober.

In ihrem Nachruf auf Edison betonen die „Times",
dah der grohe Erfinder holländischer Abstimmung war. Der
erste Edison kam 1730 nach Amerika; er wurde 104 Jahre
oll, seüi Sohn, des Erfinders Grohvater, 102 Jahre und
Edilons Vater 91 Jahre. Seine robuste Gesundheit habe
Edison immer seinen holländischen Voreltern zuaeschrieben,
während er seinen erfinderischen Kopf dem keltischen Blut
seiner Mutter, einer schottischen Kanadierin, zu verdanken
meinte.

Wissen Sie dar?
Während die Zigarre  sich um 1800 bei uns einbür-

aerte und die Zigarette feit 1834 von Paris ihren Eingang
bei uns fand, nachdem dort zum ersten Mal eine Schau¬
spielerin auf der Bühn« gewagt hatte, ein „Stäbchen" zu
rauchen, taucht der Seiden st rümpf  schon im 16. Jahr¬
hundert auf, und zwar am Fuhr Heinrichs II. von Frank¬
reich. der damit ungeheure Bewunderung erregte: Triumphe
feierte der Ccldenftrumvf aber erst im Zeitalter des Rokoko,
als der kurze Rock herrschte; dann ist er zurückgetreten, bis ei
in unseren Tagen zu neuem Leben erweckt wurde.

lleichswehr keine Polizei!
Groener über feine Aufgaben als Rclchslnnenminlster.

vcrlin, 20. Oktober. '
Rcichsminifter Groener äußerte sich gegenüber einem

Pressevertreter über die wichtigsten Plane, die er mit der
Ucbernahme der Leitung des Reichsinnenminifleriums ver¬bindet.

Wir müssen im kommenden Winter alle Kräfte anspan
ncn. um den inneren Bestand des Reiches, die Autoritä
des Staates und die wirtschaftlichen Grundlagen unserer
Existenz so zu festige», dah das deutsche Volk und mit ihm
die Reichsregicrung in der Lage ist, in klarer Erkenntnis
der Größe der Entscheidung Opfer für eine freie
Zukunft zu bringen.  Die Vereinigung wichtiger
staatlicher Machtmittel des Reiches in meiner Hand ist heute
meor als zuvor eine Notwendigkeit, die wir zur Stärkung

Verdeutlichung der Autorität des Staate»
und zur Ersüllung der schweren Ausgaben des Winters
brauchen. Als Reichsw ch r minister habe ich darauf ge-
halten, daß die Wehrmacht als sicherer Hort der staatlichen
Ordnuna unbeirrt von den Wandlungen der Tagespolitik
ihren Weg geht und schon allein durch ihre Existenz zum
Ausdruck der inneren Sicherheit des Staates und der Ver-
faffung wird. An dieser Ausgabe der Wehrmacht ändert
sich nichts.

3ch lehne es ab, von dieser Linie abzuwelchen und
elwa die Wehrmacht als volizcilruppe des Reichs-

innenmlnlftcrlumsver.venden zu wollen.
Ihre vornehmste Aufgabe bleibt, den Staat gegen Angriffe
von außen zu schützen und — trotz der unzulänglichen Mit-
tcl, die uns die Verträge belasten haben — der lebendige
Ausdruck des Wchrwillens des ganzen Volke» zu fein.
Ebenso wie ich als Reichs wehr mini  ft er  gegen le¬
ben Versuch einer Politisierung der Wehrmacht gekämpft
habe, werde ich als Rcichsinnenminifter  dafür
sorgen, daß die personelle Verbindung mit einem Ressort,
das vornehmlich politische Aufgaben zu erfüllen hat. a n
der überparteilichen Linie  der Reichswehr nicht,verändert.

Das genieinsame Ziel erfordert aber, daß der Willkür
in der politischen Betätigung Schranken gezogen werden,
wenn sie aus den gewaltsamen  U m stu r z der Der-
sassung und auf die Vernichtung unseres Slaatsweiens und
unserer Kultur im Bolschewismus  gerichtet ist. Das
Ansehen des Deutschen Reiches erfordert, daß Terror¬
akte gegen politische Gegner  und blutige Aus¬
einandersetzungen von Volksgenossen untereinander u n -
möglich gemacht  werden.

Ich werde mich nicht scheuen, zur Erfüllung dieser Auf¬
gabe lm Notfälle drakonische Ausnahmebestimmungen

vom Herrn Reichspräsidenten zu erbitten.
In diesem Geiste werde Ich die zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen erlassenen Verordnungen handhaben. Cs
wird meine Aufgabe fein, die gerechte Anwendung der Be¬
stimmungen sicherzustellen. Es muß eine Ehrenpflicht de»
einzelnen politischen Gruppen werden. In Ihren Reihen
selbst Disziplin zu halten und Ausschreitungen zu verhin-dern.

Dafür werde ich allerdings mit meiner ganze» Kraft
sorgen, daß. wenn die Staatsgewalt eingesetzt werde» muß.
sie auch mit aller Härte durchgrelll. Die volizeibeamten tn
ihrem schweren, aufopferungsvollen Dienst gegen wider¬
stände und Terrorakte zu schützen, betrachte ich al« ein,
Pflicht de» Staate», zu deren Erfüllung dl« schärfsten wah-
nahmen geschaffen werden müssen.

Eine der wichtigsten Aufgaben, die un» neben den
wirtschaftspolitischen Maßnahmen der Relchsregierung der
Notwinter stellt, sehe ich in der Linderung der leiblichen
und seelischen Not der jugendlichen Erwerb » ,
loten.

Kaust bei uusereu Inserenten!
Ick hab dir verziehnl

Roman von Clotilde von Stegmann-Stein
Copyright by Martin Fiucblwanger , Hall « läaslel

II
Durch die hohen Fenster von Schloß Tanncnaue flute««

die goldene Ottobersonnc. Wie bunte Riesensträuße leuch-
«eten die üppigen Kronen der Kastanien und Buchen des
Parkes herein. Der schwermütige Duft der letzten Rosen
mischte sich mit dem herben Geruch des welkenden
Laubes.

Herbstfäden segelten silbern über daS weite Grün der
Rasenflächen und wehten tn dem linden Winde hinüber
über den schimmernden Fluß , an dessen Ufern die
Motoren deS großen MühlengebäudeS ihr gleichmäßiges
Lied sangen.

ES war ein Bild von Herbstschönheil und friedlicher
Reife, aber die beiden Menschen, die tn dem hohen Biblto-
theksraum des Schlosses standen, fühlten nichts von der
Schönheit dieses Herbsttages.

Die getreue Wirtschafterindes Hauses, Mamsell Stülp-
naget, stand mit angstvollem Gesicht neben dem großen,
breitschultrigen Manne, der, trotz seiner einfachen Kleidung,
tn seiner stolzen Haltung und mit seinen rassigen Zügen
tn seiner ganzen Art den Schloßherrn von Tannenaue er-
kennen ließ.

Finsterer Ernst lag um feinen sestgeschlossenen Mund,
und mit drohend zusammengezogenen Brauen musterte er
die Wand gegenüber der Tür. Dort war die goldglänzende
Ledertapcte an einer Stelle dunkler. Ein leerer Nagel
zeigte, daß hier noch vor kurzer Zeit ein Bild gehangen
haben mußte.

.Seit wann fehlt das Bild ?' wandte er sich an die
zitternde Frau . »Vor meiner Reife war cs bestimmt
noch da.'

Mit tränenerstickter Stimme gab Mamsell Stülpnagcl
zur Antwort;

.Herr Gras wissen doch, daß ich jeden Freitag mit den
Frauen vom Mühlcnhofe diesen unbewohnten Teil des
Schlosses reinige. Am letzten Freitag war alles unver¬
ändert. Als ich heule früh durch die Räume ging, um sie
zu lüften, sah ich die leere Stelle. Welch ein Glück, daß
Herr Graf heule morgen gekommen sindl Daö Herz steht
mir still bei dem Gedanken, daß irgendein Verdacht auf
mich. . .'

Die harten Züge deS Grafen Friedrich von Nauenstetn,
der ihr aufmerksam zugchört hatte, wurden für einen
Augenblick weich.

»Auf Sie treue Seele ein Verdacht? — Wenn ich mich
auf alle Menschen so verlassen könnte, wie auf Sie, meine
gute Ficken, dann wäre mein Leben hier sorgloser. Haben
Sie nicht Mutterstelle an mir vertreten, als die Geliebte
mir so zeitig entrissen wurde? Waren Sie nicht die ein¬
zige Zuflucht, wenn der einsame Knabe von der Stief¬
mutter zurückgestoßen wurde ? Ich weiß, wie ich auf Ihre
Treue bauen kann. Aber . . .' — und er sah ihr scharf in
daö angstvolle Gesicht— »Sie wissen etwas, und Sie ver¬
schweigen es mir. um mich zu schonen.'

Die alte Frau sah ihn wortlos an.
Tränen stürzten ihr aus den Augen. Sie mußte sich

abwenden.
Graf Friedrich von Rauenstein lachte bitter auf, als er

das sah.
.Wozu habe ich noch gefragt?' sagte er leise vor sich

hin. . Lassen Sie mich allein, meine gute Fieken' , fuhr er
fort, . und sagen Sie über diese Angelegenheit kein Wort
zu irgend jemandem.'

Sie nickte und ging langsam hinaus, nicht ohne noch
einen trauervollen Blick auf den Grafen zu werfen, der aus
einem Sessel zusammengesunken war.

Ein leises girrendes Lachen tönte hinter der rosen-
farbcnen Scidenportiere hervor, die das Ankleidezimmer
der Tänzerin Dolores del Fonza von ihrem lauschigen

Boudoir trennte. Dieses Boudoir war eingerichtet mit
allein Naffinemcnt, dessen eine so verwöhnte Frau , wie
die schöne Dolores, fähig war. Rofenfarbene Seide be¬
spannte die Wände des kleinen Gemaches, von denen Bil¬
der verführerischer Lebensfreude blickten. Kleine SosaS,
lies schwellende Sessel auf zierlichen, vergoldete» Füßen
standen zwanglos in dem schönen Raum verteilt da. Ueber-
all dufteten Blumen in silbernen Schalen. Puppen mit
frcchlächelnden Gesichtern schlenkerten ihre überlangen,
seidenbekleideten Glieder über Lehnen und Pols!.'« Kurz¬
um: tn dem ganzen Raum zeigte sich der u. ii 'Vjuie Ge¬
schmack der exotischen Tänzerin. Und über allein lag der
Duft von weißer Iris , jenem Parfüm, daS Dolores nur
für sich in einer der ersten französischen Parfümfabriken
Herstellen ließ und deffcn Zusainmcnsetznng Ibr (MolTiüi-
nts war.

In dem niedrige» '' i».ffvi vor einem f.u zw. , Per¬
sonen gedeckten üppig.» Frühstückütisch saß Graf Hans
Egon von Ravenstein. Seine schlanke, geschmeidig« Ge¬
stalt kam in einem vornehmen, grauen Anzug au» eng¬
lischem Stoff besonders zur Geltung. Sein schönes, leicht¬
sinniges und etwas weichliches Gesicht zeigte die Spuren
von Uebermüdung und Nervosität. Unruhig klappte er sein
goldenes Zigarettenetui auf und zu, das Etui mit dem
Wappen der von Nauenstein: drei aufragende Tannen tn
blauem Felde, darüber ein Helm mit einem Falken. Er
nahm sich hastig eine Zigarette auS dem Etui , zündete ste
an, warf sie aber nach den ersten Zügen schon unwillig bei¬
seite.

Das girrende Lachen tönte zum zweiten Male und kan.
nun näher, unterbrochen von dem grellen Kläffen eine»
Schoßhündchens.

Graf Hans Egon wandte sich hastig um. Die Abspannung
seiner Züge war einer leidenschaftlichen Erregung g»>
wichen, und mit einem Blick brennender Glut umfaßte e.
jetzt daö Bild der Frau , die da eben, ein kleines, rchnee>-
weißes Pekinesenhündchen auf dem Arm. zwischen oer.
rosenfarbenen Seidenvorhängen erschien.

lgortfetzung solgt.)



Ans Nah und Fern
1,5 Millionen Defizit bei der Frankfurter Ortskrai.kenkaffß

:: Frankfurt a. M. Wie vorlaute» betrügt das Defizit
da» bet der Frankfurter Ortskrankrnkafle In der Zeit von
April bis Ende September entstanden ist, rund 1,5 MiUIo«
nen Mark. Neben der Mehrbelastungdurch den Neubau,
der bekanntlich mehrere Millionen Mark kostet, ist dieses
schlechte wirtschaftliche Ergebnis der Stoffe vor allem auch
auf den Rückgang der Mitgliedsziffern der Kasse zurückzus
führen, der seit Beginn des Jahres rund 20Ü00 beträgt
3m September betrug der Milgliederverlust 1700. Die Kass^
hat beschlossen, an die Stadtverwaltung Frankfurt a. Mi
heranzutreten, um ein Darlehen von 1,5 Millionen Mart
zu erhalten, und um eine Stundung der für Krankenhaus«
pflege usw. fülligen Betrüge zu bekommen.

Der »unbekannte" Soldat.
:: Wiesbaden. Dieser Tage machte sich auf dem Nord«

friedhof ein mit einem weißen Kittel bekleideter Mann be¬
merkbar. der ein Schild bei sich trug mit der Ausschrift!
„Hier ruht in Frieden der unbekannte Soldat". Nachdem
er an einem offenen Grabe Reden gehalten und Gebete in
deutscher und lateinischer Sprache gesprochen uno das Schild
auf dem Grabhügel befestigt hatte, legte er sich in das Grab
hinein. Der sonoerbare Kauz wurde durch die Sanilists-
wache nach dem Krankenhaus gebracht. Seine Personalien
konnten noch nicht ermittelt werden.

I

I

Zusammenstoß zwischen einem Motorrad und Auto.
Lin Toter.

:: Gelnhausen. In der Nähe von Gelnhausen im Kreis¬
ort Lieblos ereignete sich ein schweres Unglück, dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel. Ein Herr Malkmus aus
Eschersheim  befand sich mit seiner aus dem Sozius
sitzenden Frau mit dem Motorrad auf der Fahrt nach Hün-
feld, wo er seine Eltern besuchen wollte. In einer Straßen-
kurve am Bahnhof Lieblos kam ihm aus entgegengesetzter
Richtung ein Auto entgegen, das er anscheinend nicht früh
genug wahrnahm, und in das er direkt hineinrannte. Malk¬
mus stürzte so unglücklich, daß ihm die Lenkstange seines
Kraftrades in den Unterleib eindrang und er an den Föt¬
en dieser Verletzung wenige Minuten später starb. Die
'rau kam mit dem Schrecken davon.

Die Unterschlagungsassäre Zwanzig.
:: Dillenbura. In der Unterschlagungsaffäre Zwanzig

und Genossen schwebt die gerichtliche Boruntersuchung beim
Landgericht in Limburg, konnte aber sachlich noch nicht
weiter gefördert werden, weil infolge von weiteren Hast¬
beschwerden der Beschuldigten die Akten dem Oberland¬
gericht oorgelegt werden mußten. Es wird also noch eine
geraume Zeit dauern, bis es zur gerichtlichen Verhandlung
vor dem Erweiterten Schöffengericht Limburg kommt.

:: Frankfurt a. M. (Der überraschte Einbre¬
cher .) Ein Villenbesitzer in der Rüsterstraße konnte beim
Nachhausegehen seine Korridortür nickt öffnen. Er wuroe
argwöhnisch und ging um das Haus herum, um nach dem
Rechten zu sehen, - n diesem Augenblick sprang ein fremder
Mann durch ein Parterrefenster in den Garten. Der Villen-
besitzer stellte fest, daß der Einbrecher sämtliche Zimmer
durchwühlt und alles aufgebrochen hatte. Er war aber
frühzeitig gestört worden und mußte flüchten. Außer 26
Mark in bar fiel ihm keine Beute in die Hände.

:: Grüvenwiesbach. (TragisckerTov eines Kin-
d e s.) Wie berichtet, wollten zwei Jungen auf einem Fahr¬
rad ein Fuhrwerk überholen. Ein Auto kam ihnen entge¬
gen. so daß sie dicht an das Fuhrwerk heranfahren mußten
Das Pferd scheute, schlug aus und traf den 6 jähriyen Ar¬
thur Eckhardt so unglücklich am Kopf, daß die Schädeldecke
in Trümmer ging. Jetzt ist der arme Junge nach fürch¬
terlichen Schmerzen verschieden.

:: Somborn. (Tödlicher Absturz vom Anhän¬
ger eine » La st kraft wagens .) Hier sprang ein 16-
jähriger junger Mann, der sich von dem Lastwagenführer
die Erlaubnis zur Mitfahrt geben ließ, in dem Augenblick
von dem Anhänger des Lastwagens ab, als er in eine an¬
dere Straße einbieaen wollte. Beim Absprung muß der
junge Mann entweder hängen geblieben sein, oder aber er
hat durch die Kurvenfahrt das Gleichgewicht verloren, so
daß er mit dem Kopf auf den Erdboden ausschlug und so¬
fort tot war. Es handelt sich um einen gewisscnEdmunb
Kern aus Neuses, der als kaufmännischer Lehrling m einem
Geschäft in Gelnhausen tätig war.

:: Marburg. (Das Gebiß verschluckt .) In di«
hiesige Klinik wurde ein Mann aus dem Kreise Kirchhain
«ingelieiert, der sein Gebiß verschluckt hatte. Die Entfernung
de» Geoisses wird ohne Operation woyl kaum möglich sein.

Der wixhäuser Raubüberfall vor den Richtern.
(:) Darmstadt. Wegen Totschlagsversuch wie auch wegen

Nötigung und Bedrohung hatten sich vor dem hiesigen
Schwurgericht die beiden Brüder Josef und Wenzel Husseck
zu verantworten, die, wie seinerzeit berichtet, in der Nachi
mm 10. Mai in Wixhausen bei einem Metzger, bei dem Jo¬
sef Husseck eine Zeit lang beschäftigt war. eingebrochen wa¬
ten. Sie hatten dabei die Ladenkasse und einen Sekretü«
msgebrochen und dabei etwas Kleingeld erbeutet. Der hin-
zukommende Sohn des Metzgers wurde mit einem Reval-
»er bedroht, und Josef Husseck schoß auch mehreremale durch
eine Tür nach dem Sohne, ohne ihn zu treffen. Schließlich
konnte sich dieser in Sicherheit bringen, während die beiden
Einbrecher die Flucht ergriffen. Der Staatsanwalt hattc
zegen Josef Husseck drei Jahre Zuchthaus und gegen den
noch jugendlichen Wenzel Husseck eine Gefärrgnisstrafe von
neu» Monaten beantragt. Das Gericht verurteilte Joses
Husseck aber nur schweren Diebstahls und Nötigung zu
einem Jahre und drei Monaten Gefängnis unter Anrech¬
nung von vier Monaten Untersuchungshaft. Das Gerichi
nahm an, daß Josef Husseck mit seiner Schießerei nur den
Zweck verfolgte, den Sohn des Metzgers zu vertreiben, daß
er sich aber nicht mit dem Gedanken trug, ihn zu töten oder
zu verletzen. Wenzel Husseck erhielt wegen schweren Dieb¬
stahls und wegen Nötigung eine Gefängnisstrafe von neun
Monaten.

Schwerer pollllscher Zusammenstoß.
(:) Pfungstadt. Hier kam es zwischen Reichsbannerleuten

und Nationalsozialisten zu einem Zusammenstoß mit einer
anschließenden schweren Schlägerei. Das Reichsbanner
schwarz-rot-gold hielt in Groß - Gerau  eine Beransial-
tung ab, an der sich auch Reichsbannerleute aus Pfung¬
stadt beteiligten. Als ein Lastkraftwagen mit Anhänger,
auf dem sich 88 Reichsbannerieutc besanden, am Ortscin-
gang erschien, wo sich ca. 250 Nationalsozialisten aus Ober¬
stadt und Darmstadt angetainmcil hatten, wurden die
Rcichsbannerleutc mit Steinen bewürfen, wobeiK'mf Reichs¬
bannerleute erhebliche Kopfvecl-'tz'ingcn davont.ugen Bet
der sich nun entwickelnden Schlägerei, gab es auf beiden
Seiten mehrere Verletzte. Ein Reichsbannern.ann erhielt
einen gefährlichen Messerstich in die linke Bauchseite. Die
Landcskriminalpolizci nahm einige Feststellungen vor.

Schwerer Aulounfall.
(:) Lrumstadk. Auf dem Wege von Messel nach Darm¬

stadt ereignete sich ein bedauerlicher Unglückssall. Eine hie¬
sige Handballmannschaft, die von einem Wettspiel in Urbe¬
rach kam, begegnete mit ihrem Omnibus am Jagdschloß
Kranichstein einem Auto, das plötzlich aus einem Seiten¬
weg herauskam. Da der Autobus mit dem Wagen hätte
Zusammenstößen können, bog der Autofahrer rechts in einen
Waldweg ab. Auf dem abschüssigen Weg schlug der Auto¬
bus um. Es gab einige Schwerverletzte, die von der Sa-
nitätswache sofort In das Städtische Krankenhaus gebracht
wurden. Einige leichter Verletzte konnten in einem Ersatz-
wagen die Fahrt fortsetzen.

(:) Darmstadt. (Größere Vorsicht mit den Herb¬
sen  c r n.) Nach der Feldbergstraße 105 wurde die Feuer- 1
wehr gerufen. In Abwesenheit der Wohnungsinhaber hatte >
sich am Herd in der Küche die Tür geöffnet, glühende Koh¬
len waren herausgefallen und hatten die vor dem Herde
stehenden Briketts entzündet. — Ein ähnlicher Brand ent- >
stand in der Heidelbergerstraße 109. Auch dort waren die
Bewohner nicht zu Hause. Der Ofen im Zimmer war über- !
bitzt. Der Fußboden und die Brüstung war bereits von dem !
Feuer ergriffen worden, als die Feuerwehr alarmiert ,
wurde. In beiden Fällen konnte durch die Feuerwehr grö¬
ßerer Schaden verhindert werden.

(:) Goddelau. (Fetter Diebstahl .) Einem Händler
von hier, der sich mit seinem Pferdefuhrwerk auf dem Wege
nach dem Darmstädter Wochenmarkt befand, wurde ca. 120
Pfund Landbutter, 200 Eier und ein Korb mit angeschlach¬
tetem Geflügel(Hahnen, Tauben und Rebhühner) gestohlen.
Der Diebstahl wurde wahrscheinlich auf der Straße von
Wolfskehlen nach Darmstadt ausgesührt.

(:) Gießen. (Liebe in der Friedhosskapelle .)
Der frühere und mittlerweile von seinem Dienst entfernte
Friedhofsausseher der Stadt Lich hatte sich in der dortigen
Friedhosskapelle ein zärtliches Stelldichein mit einer Frau >
gegeben,, wobei es auch zu Intimitäten kam, die das Licht
der Oeffentlichkelt zu scheuen hatten. Der allzu zärtliche und
für die Würde des Ortes nicht verständnisvolle Mann
wurde deswegen vom Amtsgericht in Lich wegen beschim¬
pfenden Unfugs an einem zum Gottesdienst bestimmten Ort
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Diese Strafe er,
schien dem Verurteilten zu hoch, so daß er Berufung an di»
Strafkammer in Gießen etnlegte. die ihn aber trotz l.-'nes
Leugnens abblitzen ließ und das Urteil der ersten Instanz
bestätigte.

wo das Gold sich staut.
Unser Bild zeigt einen Blick ln das amerikanische Schatzamt.
Nachdem die Beimischungen, die das eingeführte Gold hatte,
ausgeschieden sind, werden die reinen Goldbarren auf einer

besonderen Waag« abgewogen.

Neues aus aller Welt.
Lin Elefant geht kneipen. Dieser Tage machten in de»

„Elsässer Taverne" in Stuttgart  die Gäste während des
Mittagessens plötzlich große Augen. Gabel und Messer stan¬
den mit einem Male still, sofern sie vor Schrecken nicht im
Munde stecken blieben. Ein lebender Elefant, so berichtet das
„Neue Tagblatt", hatte plötzlich von der Ehlingerstraße aus
die „Elsässer Taverne" betreten. Ohne auch nur einen Stuhl
umzuwerfe», oder das Geringste zu beschädigen, durchquerte
der Elefant das ganze Lokal. Dieses hatte sich in wenigen
Sekunden mit neugierigen Strahenpassanten überfüllt, die dein
Elefanten neugierig nachgefolgt waren. Der Elefant gehört
zu den „Requisiten" des Zauberkünstlers Kaßner, der zurzeit
in Stuttgart auftritt. Zum größten Gaudiunr aller Anwe¬
senden trank der Elefant plötzlich sehr manierlich einen Schop¬
pen Bier aus und verzog sichw eder auf die Straße.

Erhumierung nach 10 Jahren. Der. vor 10 Jahren er-
schossene Waldausseher Stichler wurde in Mödingen  in
Anwesenheit einer Gerichtskommission erhumiert. Der Aus-
grabung mußten auch der des Mordes verdächtige Hilfsar¬
beiter Georg Wiedemann beiwohnen. Die Erhumierung halt«
den Zweck, zu klären, ob Stuhler in den Schädel eiistn Pisto¬
lenschuß erhalten hatte, was sich nach der Ausgrabung be¬
stätigte. Bei der Oeffnung dos Sarges konnte man feststel.

W , oaß von den Kleider» noch ziemlich viel erhalten war,
während der Sarg >» sich zusaminengebrochen war. Die Ge-
richtskommisfionvernahm in Mödingen selbst noch einig«
Zeuge». Eine Aufklärung der Mordtat war aber noch
nicht möglich.

Sprengkapseln und Dynamit gestohlen. In dem Svreng-
stofflagcr des Kreide- und Sandsteinwerkes In Kalten¬
brunn bei Garmisch -Partenkirchen  ist ein schwe-
rer Einbruch verübt worden. Etwa 100 Sprengkapseln und
vier Kilogramm Dynamit wurden gestohlen. Bon den Täter»
fehlt jede Spur.

Landung eine» deutschen Ballon« in Belgien. Ein deut-
scher Freiballon, der in Bochum aufgestiegen war. landete
in der Nähe von Lüttich.  In der Gondel befanden sich
drei Männer und eine Frau. Sie erklärten, sie seien Sports-
leui« und hätten geglaubt, sie seien noch über deutschem Ge-
biet. Die Gendarmerie unterzog die Insassen des Ballons
einem Verhör.

Unruhen ln Lüneburg. Auf dem Wohlfahrtsamt in
Lüneburg  erschien ein junger Arbeitsloser und verlangte
Erhöhung einer Unterstützung. Als ihm die Forderung abge¬
schlagen wurde, versucht« er, gegen den Beamten tätlich zu
werden Er wurde daraufhin festgenommen. Unterdessen hatte
sich eine große Menschenmengeangesammelt, die die Frei¬
lassung des Mannes verlangte. Als die Polizei die Menge
zerstreuen wollte, kam es zu ernsten Zusammenstößen. Aus
der Menge wurde scharf geschossen. Die Polizei erwidert«
das Feuer. Bier Polizisten wurden durch Eteinwllrfe ner-
letzt.

Einbrecher-Pech. In Berlist  ließ der Bertreter einer
üddeutschev Schuhfabrik vor einem Hotel leinen Wagen
tehen. Al» er nach'einer Besprechung ml! Geschäftsfreunden
um Auto zurückkehrte, mußte er feststellen, daß Diebe unter-
»essen die Türen des Wagens gesprengt und drei Musterlos-
er entwendet hatten. Diese Koffer enthielten— 125 link«

Schuhe. Die Freude der Diebe soll nicht ganz ungemischt
gewesen sein!

Drei Fischer im Sturm umgekommen. Bet einem heftigen
Nordweststurm, der, nach einer Meldung aus Swine-
mttnde , in der Zinnowitz er  B u cht herrschte, ereignete
sich ein folgenschweres Bootsunglück. In der Brandung,
ungefähr 50 Meter vom Strande entfernt, schlug ein mit
drei Fischern besetztes Boot um. Die Insassen, der 66jäh-
rige Fischer Karl Hüseler und die beiden 20jährlgett Fischer
Krüger, sämtlich aus Zinnowitz, ertranken.

Brand im Elektrizitätswerk. Im Elektrizitätswerk Jssy-
les - Mouliveaur  wütete ein Großfeuer. Lin Pariser
Stadtviertel war infolgedessen mehrere Stunden ohne Licht.
Der Brand soll auf Kurzschluß zurückzufüyren sein. Eine Tur-
bine und zwei Wechselstrom-Maschinen erplodierten. Die
Feuersbrunst selbst wurde ziemlich rasch gelöscht, jedoch war
die ganze Fabrik durch die starke Rauchentwicklung, heroor-
gencsen durch das Schwelen der gummiumwickelten Kabel,
kaum zugänglich. Der Sachschaden soll sich auf mehrere
Millionen belaufen.

Der amerikanische Multimillionär Samuel Mather ge¬
storben. Der Multimillionär Samuel Mather ist In Eleve-
tand  gestorben. Mather war Direktor der Bankers Trust
Company und mehrerer anderer Gesellschaften.

Zusammenstell-Ausgab«.
al ba bäum ben de die flue gel ho lich lohn ner nig ran

schet ler.
Aus vorsbehenden 16 Silben bilde man ü Haupt*

Wörter und nehme von vieren je drei zusammenhängende
Buchstaben und von dem fünften Wort deren 2. Die auüge-
»vgenen Buchstaben ergeben alsdann, zufainiuengesügt, einen
AuSrus der Freude für ein herrliche« Naturschauspiel.

Rösselsprung.

item him irt 'r be mit gut nen währ

daß glückt sdirrin kerl gut denn dem ut s

mtl htim der Ul es ei 9* Maisch

du glück rük X X lein nicht wahn

4* Im vol al mehr test 1U eunsd

mtr «änt du ver in sei an le

mtr brüst nim dein hoff g« die he

es und dir der schieb gen gen ihm

Buchstaben-Rätsel.
„Rhein" und „Spree" beid' umgestellt

> lind vereint: so bilde
Eine Pflanze auf dem Feld,
Eine hübsche, wilde.
Auch für manche brave TatWird in Krieg und Frieden
Dem, der ste vollendet hat,
Solcher Lohn bcschieden.

Scherz-Rätsel.
1. In welchem Spiegel können Frau'n

Niemals ihr Angesicht beschaun?
3. Zu welch' Gericht wend'st gerne du

Den Schritt, geht dir 'ne Ladung zu!
Auflösungen aus voriger Nummer:
Bruchstück-Aufgabe: Spa Eck Gnu Erz Lei Rom Elf

»au Aar Tag Tür Abt. — Segelregatta.
Ranlen-Leisten-RLtsel:

s a l w
e d o a

albertine
m l t d
a e e a

. Buchstal Rätsel: Bauch Glast Stiel Zweck Reede
kidam Aoach Reise Grans Asche goehn Encken Ambra
veter Arten, — Altweibersommer.
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